
BezngSpreis:
k»"lr T h o r n  Stadt und Vorstädte: frei ins Hans vierteljährlich 2,25 M . ,  monatlich 75 P f..

in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f ;  
kür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Schristleilnng mid Geschäftsstelle: 
Katharinenstrajze 1.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn. und Festtage. Kerusprech-Auschlub Nr. 57

Anzeigenpreis:
die P-tilspaltzeil- oder deren Raum 15 Ps., für lokale Geschäfts- nnd Privat-Anzeige» 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in  der Geschäftsstelle Thor», Katharinen. 
straffe 1, den Vermittelnngsstelle» „Jiwalideudank", Berlin , Haasenstein n. Vogler, 
B e rlin  »nd Königsberg, sowie von asten andere» Nnzeigen-BermittelmigssteNe» deS 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen siir die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.___

119.

Der Kaiser in  Lothringen.
Nachdem der Kaiser am Mittwoch in 

K ü r z e l  den Dank des Präsidenten des 
elsaß-lothringischen Landesausschnsses von 
Schlnmberger siir die Aufhebung des Dlk- 
taturparagraphens in Gegenwart des S ta tt­
halters „,,d des Staatssekretärs von Koller 
entgegengenommen, friihstiickte er m it den 
Herren ,„,d theilte dem Präsidenten Schlnm- 
berger m it, daß er ihn znm Wirkliche» Ge­
heimen Rath m it dem T ite l Exzellenz ernannt 
habe.

Seine Majestät der Kaiser tra f am 
Donnerstag früh auf dem Bahnhöfe Devant 
les Ponts bei M e tz  ein und wurde von dem 
kommandirenden General des 16. Armee­
korps Grafen Haeseler empfangen. Vom 
Bahnhöfe aus begab sich der Kaiser m it dem 
Grafen Haeseler in einer von einer Schwa­
dron des magdebnrgischen Dragonerregiments 
N r. 6 eskortirten Hofegnipage nach dem 

von der zahlreich anwesenden 
Abvolkcrnng enthusiastisch begrüßt. Nach 
Besichtigung dieses Forts fuhr Seine M a j. 
nach der Feste „Lothringen" ,,„d dann nach 
der Feste „Gras Haeseler.^ Auf der Rück­
fahrt tra f Seme Maiestat „m  i  Uhr am 
Friedrich Karl-Thor ein. H ier erwartete» 
der Bürgermeister von Metz Jnstizrath 
Stroever, der Bczirkspräsident G raf Zeppe­
lin  und die M itg lieder des Gemeinderaths 
den Kaiser. Der B ü r g e r m e i s t e r  be­
grüßte Seine Majestät m it folgender A n« 
s p r ä c h e :  Allerdurchlanchtigster, groß­
mächtigster Kaiser! Euere Majestät wolle»
allrrgnädigst geruhe», den ehrfurchtsvollen 
Gruß der Vertreter der Stadt Me<z ent- 
gegenznnehme». Wie Enere Majestät an 
dieser Stelle ersehen »vollen, ist die S  t o d t ­
e r  w e i t r r  n n g Thatsache geworden. W ir 
stehen hier auf der erst vor wenige» Tagen 
vollendeten erste» Straße der Neustadt. Da 
erhebt sich vor «ns der nunmehr bloßgelegte 
steinerne Koloß des P rinz Friedrich Karl- 
Thores, aber W all und Graben sind per« 
schwliiideu, nnd beide haben Platz gemacht 
dem ebenen Gelände, das der Bebauung 
^taege,'sieht. Euerer Majestät hochherziger 
Entschließung allein verdanken w ir  diesen

Pietcr Lafras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von Ll. von Li l iencron.
(Schluß.)

----------------  (Nachdruck verboten.)

PieterS Gesicht hellte sich mehr und 
mehr auf.

„D er Junge hat recht!" sagte er. „Wenn 
die Engländer auch alle Tage ihre Siege in 
die W elt posaunen nnd behaupten, sie hätten 
den Krieg gewonnen, das Land besetzt nnd 
nns aus einen kleinen Bezirk zurückgedrängt, 
so haben sie doch keinen Augenblick Ruhe vor 
uns und dann — ja dann ist noch nicht aller 
Tage Abend!" Bei den letzten Worten leuch­
teten seine Augen hell auf.

„Nein, noch nicht!" stimmte auch Alder- 
Ulan» freudig hei. „D ie  Buren werde» den 
B riten  Ueberraschnngen bereiten, die sich 
unsere Feinde nicht haben träumen lasse». 
Erst in  den schweren Kämpfen des verflossenen 
Jahres hat das Burenvolk die Schwächen ab­
gestreift, die seine Kriegführung »och auswies. 
Jetzt werde» nicht »nr Vertheidignngs-, 
sondern auch Angriffspsäne geschmiedet und 
glücklich zn Ende gebracht. Jetzt ist D is ­
ziplin im Heere eingeführt, Dank dem Ver­
dienst von S te ijn  nnd Dewet, und jetzt ver­
trauen die Männer blindlings ihren Führern. 
Was die Buren waren» habe ich stets be­
wundernd anerkannt, und »nr die Fehler 
'brer Kriegführung bedauert, die ihre Erfolge 
„^unterdrückten. Darum kann ich, trotz 
der mißlichen Lage heute jubeln, den» 
Mir«» eg, den die B riten  zu Ende wähnen, 
W erkes" "l>n an in Meisterschaft fortgeführt

dos^unu* stand auf. „Ja , unsere Komman- 
ank d... . wciterfechte», «nd müßte das bis 
We tw. ^ t e . l  M ann sein! Die Engländer

"en uns nicht auszurotten vermögen, denn
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glücklichen Wendepunkt in  der Geschichte 
unserer S tadt, nnd deshalb möge diese 
Straße die via triumpbalio sei», auf welcher 
Enere Majestät heute als Erweitere« der 
S tadt fü r immer in  die Herzen der Metzer 
Bevölkerung Ih re n  Einzug halten. W ir 
unsererseits wollen unser bestes thun, um, 
den kaiserliche» Absichten entsprechend, eine 
große, schöne, ihren schönen Schwesterstädte» 
ebenbürtige S tadt hier erstehen zn lassen. 
Den dazu nöthigen äußeren »nd innere»« 
Frieden verbürgt uns Enerer Majestät a ll­
zeit bekundete nnd allenthalben anerkannte 
weise P o litik  der Versöhnung. W ir  danke» 
deshalb auch von ganzem Herzen dafür, daß 
Enere Majestät unser Land Elsaß-Lothringen 
durch Abschaffung des viel nnd lang um­
strittenen D i k t a t  n r v a r a g r a v h e n  für 
volljährig allergnädigst haben erkläre» 
wolle», und hoffen zuversichtlich, daß Euere 
Majestät auch i» Znknnft unserem Lande 
als dem letzten Sprosse» «nier den dentschen 
Staaten, als ihrem Benjamin Ih re  ganz be­
sondere Znneignng wie bisher bewahren 
werden. Znm Schlüsse gestatten w ir  uns, 
Enere Majestät als unsere,, lieben Nachbar» 
aus U rville  m it der aNer»»terihänigsten 
B itte  willkommen L» heiße». Enere Majestät 
möge U rville  als Ih r  Lothringer Sanssonci 
betrachten und unsre S tadt durch Ih ren  „nd 
Ih re r  Kaiserlichen Familie Bestich je öfter je 
mehr beglücken.

S e i n e  M a j e s t ä t  d a n k t e  nnd gab 
allerhöchstseiner Freude darüber Ausdruck, 
daß die Stadterweiternng fortschreite. So­
dann begab sich der Kaiser «ach den, Dom 
zur Besichtigung der dortige» Arbeite«, 
nahm in der Dombauhütte die Zeichuniigen 
in Augenschein n»d kehrte nochmals nach 
dem Dom zurück, wo sich der Bischof Beuzler 
m it den Domkapitnlaren znr feierlichen Be­
grüßung eingesunden hatte. Um 2 Uhr ver­
ließ Seine Majestät den Dom und begab 
sich nach dem Bezirkspräsidium zum Früh­
stück, bei welchem die Gemahlin des Bezirks- 
präsidenten Gräfin Zeppelin rechts von S r. 
Majestät saß, während Seiner Majestät znr 
Linken der kommandirende General G raf 
Haeseler seinen Platz hatte. Seiner M a j.

w ir  vertrauen auf Gott nnd haben gelernt 
was uns «olhthnt in diesen Kämpfen. So­
lange w ir  fü r eine gerechte Sache streiten, 
solange w ird  der Herr seine Gläubigen nicht 
verlassen!"

Eine Hand legte sich aus seinen Arm , und 
eine klare Stimme sagte:

„Und ob w ir  schon wanderten im finsteren 
Thale. fürchten w ir  doch kein Unglück, denn 
der Herr ist bei uns, sein Stecken nnd Stab 
tröstet uns !"

„Hanna!" ries Pieter bewegt und zog sein 
Weib an sich.

„W o kommst Du her?" Seinen andere» 
Arm umfaßte Stoffel, während sei» Blick 
Nnth streifte, die, an Aldermann geschmiegt, 
m it dem Verlobten leise Worte tauschte.

„ I h r  alle h ie r? " fragte er von einer 
bangen Ahnung ergriffen. „W o ist der 
kleine P ie t? "

„B e i seinen E lte rn !"  antwortete Frau 
Hanna.

„S e it jener Nacht, als w ir  a»S «nserer 
Farm entweichen mußten, kränkelte das Kind, 
bis sein junges Leben langsam wie ein 
Kerzenlicht erlosch."

D irk, der bei der Ankunft der Seinen 
nicht zugegen gewesen war, weil er i»  seinem 
Amte als Koch «och hin und herlief, um 
alles zurMahlzeitznsammenzuhole»,tauchte jetzt 
anS der Dunkelheit auf. M it  einem frendi- 
geu Schrei flog er der M u tte r um den Hals, 
die ihren Liebling zärtlich an sich drückte.

Pieter Lafras blickte gedankenvoll auf den 
kleinen Kreis seiner Familie.

Ein neuer Sohn war hinzugekommen, der 
ihm lieb und theuer war, aber, was hatte 
das letzte Jah r ihm genommen!

Seiike Brust hob sich zn einem Seufzer, 
doch die nmdüsterte S tirn  hellte sich auf,

gegenüber saß der Bezirkspräsident G raf 
Zeppelin.

A ls  der Kaiser m ittags «m "/.2 Uhr die 
Kathedrale betrat, empfing ihn B i s c h o f  
W i l l i b r o r d  B e u z l e r  m it folgender 
An s p r a c h e :  Ew. Kaiserliche und Königliche 
Majestät wolle m ir gestatten, Allerhöchst- 
dieselbe beim E in tr it t  in  dieses hehre 
Gotteshaus ehrerbietigst willkommen zn 
heißen. Dem hohen Kunstsinn nnd der that­
kräftigen Förderung Ew. Majestät haben 
w ir  es zu danke», daß dies herrliche Bau­
werk in  verjüngter vollendeter Schönheit sich 
dem staunenden Blicke zn zeigen beginnt. 
Das knnstprächtige Hanptportal geht seiner 
Vollendung entgegen nnd schon sehen w ir  im 
Geiste, wie auch das Innere des Domes in 
seiner ursprünglichen Pracht wiederersteht. 
Es war ei» idealer Gedanke, der den E r­
bauer des Metzer S t. StephansdomeS be­
geisterte. Stephanns, so berichtet die Apostel­
geschichte, sah sterbend den Himmel offen, 
v iä it eoelos axortos. Diesen Moment, so 
sagt man, erfaßte des Künstlers Geist, «»» 
ihn in S te in zu verkörpern. Im  hohen 
Chöre sinkt gleichsam der M ä rty re r unter 
dem Steinregen der Juden zusammen, sei» 
brechendes Auge schaut in die Himmels­
herrlichkeit, die durch die hohen farben­
prächtigen Fenster in  die kühn sich wölbenden 
Halle» zu flute» scheint. Mögen andere 
Dome dnrch mächtigere Dimensionen nnd ge­
waltigere Massenwirkungen sich hervorthu» 
— was edles Verhältniß, Schönheit der 
Linien» geistige Bewältigung des M ateria ls  
angeht, kann die Metzer S t. Stephaus- 
kathedrale m it den hervorragendsten Bau­
werken gothische» S tiles wetteifern. Ew. 
Kaiserliche «nd Königliche Majestät haben 
die hervorragende Bedeutung unseres Domes 
allsogleich zu würdigen gernht und seine 
Restauration in hochherziger Gesinnung ge­
fördert. Geruhen Ew. Majestät, fü r so 
große Hnld den ehrerbietigsten Dank des 
Bischofs, des Domkapitels nnd der ganzen 
Diözese entgegenzunehmen. Möge der Segen 
des allmächtigen Gottes, zu dessen Ebre» 
Em. Kaiserliche «nd Königliche Majestät 
diesen Dom seiner künstlerische» Vollendung

als Nnth den Blondkopf au seine Schulter 
legte.

„Vater, lieber V a te r!"  sagte sie in dem 
warmen Tone, den er so besonders liebte.

E r strich ih r die Löckchen aus der S iir» , 
und dankte G ott in seinem Herzen, daß ihm 
diese geliebte Tochter nicht bei Machadodorp 
unter den Felstrümmern begraben wurde.

„D ie  Hälfte von n»s hat der himmlische 
Vater in  diesem Jahre zu sich genommen," 
fuhr Ruth fort, „w ir  anderen wollen nm so 
fester zusammenhalten und »»8 nicht mehr 
trennen, sondern Kampf «nd Noth m it ein­
ander tragen! W illst Du, mein Vater, das 
zugeben und auch gestatten, daß ich meinem 
HanS jetzt angelrant werde, damit ich ihm 
die treue Gehilfin sein kaun bis in den 
Tod?"

„D u  sollst Alderuianns Weib werden, 
meine Tochter, morgen schon, wenn sich Zeit 
und Gelegenheit dazu finden läßt, daß der 
geistliche Segen über Euch gesprochen w ird ," 
bestimmte LasraS. Dann aber wandte er 
sich a» die M utte r, die noch ganz m it D irk 
beschäftigt war.

„HastDn m ir »och mehr zusagen, Hanna?" 
fragte er. nnd ein gespannter Ausdruck tra t 
in seine Züge.

„Ja , P ie te r!" antwortete sie ruhig und 
sah ihn klare» Auges an. „D ie alten E rb­
stücke, die Familienbibel nnd die Geige, 
habe» Ruth und ich in  einer versteckten 
Felsenspalte sicher geborgen. Dahin haben 
w ir auch das Wappenschild gebracht, das 
über unserer Hausthür befestigt war. W ir 
fanden es unversehrt unter den Trümmer» 
der verbrannten Farm ."

„Lieber todt, als S k la v !" murmelte Pieter 
den alte» Wahlspruch. Hanna »ahm seine 
Hand. »Das haben w ir  uns gelobt, als 
Transvaal sich znm gerechte» Kampfe erhob,

x x  Zahrg.

entgegenführen, in reichster Fülle hernieder- 
strömen aus Enere Kaiserliche nnd Königliche 
Majestät» auf Ih re  Majestät die Kaiserin »nd 
das gesammte Kaiserliche und Königliche 
Hans!

Nach dem Frühstück, das der Kaiser 
beim Grafen Zeppelin ei»»ahm, unterhielt 
sich Seine Majestät eingehend m it dem 
Bischof Beuzler und dem Konflstorialpräfi» 
deuten Braun. Der Kaiser überreichte dem 
Bezirkspräsidenten Grasen Zeppelin den 
Rothe» Adlerorden dritter Klaffe m it 
der Schleife, dem Bürgermeister Stoever 
wurde der Rothe Adlerorde» vierter 
Klaffe verliehen. Nach 4 Uhr fuhr Seine 
Majestät der Kaiser im offene» Wagen, in 
dem der kommandirende General Gras 
Haeseler zu seiner Linken Platz genommen 
hatte, eskortirt von einer Eskradron des 
Schleswig-Holsteinischen Dragonerregiments 
N r. 11, zum Bahnhöfe. Kur vor 5 Uhr 
tra f Se. Majestät m it Gefolge in  Kürzel 
ein nnd begab sich sogleich nach Schloß 
Urville zurück.

Znm  Verbot des Saccharins a ls  
Genntzmittkl.

Die Absicht, das Saccharingesetz in die 
Znckerstenerkonimission zurückzuweisen, um 
über die vorliegenden Anträge auf Erlaß 
eines Verbotes der Saccharinfabrikation zn 
anderen als medizinischen Zwecken, Beschluß 
zu fassen, w ird  von der freisinnigen 
„Vossischen Zeitung" m it diesen Worte» be­
gleitet: „W ir  tränen den Agrariern viel zu, 
die Nachricht aber, sie würden versuchen, die 
Chemie todtziischlage», wo sie ihnen nicht 
paßt, erschien uns jedoch so wahnwitziger 
N atur, daß w ir  «ns nicht entschließen 
konnten, sie weiter zu verbreiten. Jetzt aber 
w ird  die Nichtigkeit dieser Nachricht that­
sächlich bestätigt. Der Saccharinfabrikation 
läutet damit die Sterbeglocke, denn i»  
„diesem" Reichstage ist alles möglich. Das 
Saccharin konknrrirt ja m it dem Zucker und 
alles Geld ist «nr dazu da, daß es den 
Büiidlern gegeben werde. Die Hygiene 
w ird auch diesmal als Feigenblatt dienen;

und das wiederhole» w ir  auch jetzt, wo 
unsere Bedrücker gew illt sind, uns nnter ihre 
Füße zn trete». Wenn Transvaal fre i ist, 
dann baue» w ir  uns eine neue Farm  und 
holen das alte Wappenschild hervor. Hat 
aber der Allmächtige beschlossen, daß T rans­
vaal untergehen soll, dann, Pieter, lieber 
todt, als S k la v !"

LasraS nickte. Sein Auge bing an HannaS 
Antlitz. E r fühlte, daß sie ihm noch mehr 
zu sage» hatte, aber er wartete ruhig und 
ohne Ungeduld.

Die Frau athmete «och einmal tie f auf, 
dann sagte sie: „W ir  haben alle drei unsere 
Pferde mitgebracht, nnd etwas Wäsche und 
Kleidniigsstücke fü r Euch und uns, auch drei 
Gewehre haben w ir  aus dem Versteck aus- 
gegraben. DaS ist alles, was w ir  besitzen, 
Pieter. Der Feind ist auch in Saunas «n- 
beschützte und nnvertheidigte Farm  einge­
drungen, hat n»s als Bettler hinausgehen 
heißen, nnr m it dem nothdürftigsteu versehen, 
und dann haben w ir  schweigend dagestanden 
und zugesehen, wie auch n»ser letztes Obdach 
an allen vier Ecken angezündet wurde und 
in Trümmer sank.

Die Pferde waren nicht >m Kraal» sonst 
wären auch die fü r «ns verloren gewesen, 
denn alles Vieh haben sie nnS wegge­
nommen !"

Pieter war bleich geworden, seine Hand 
ballte sich krampfhaft, aber noch sagte er kein 
W ort. E r wollte erst Herr werden über 
die heiße Empörnng, die sich seiner bemäch­
tig t hatte.

„M ordbrenner!" ries D irk außer sich nnd 
anch Aldermann wiederholt«: „Ja , M ord ­
brenner! Aus Lafras Farm fielen Schüsse, 
die den Brand rechtfertigen. H ier aber liegt 
schnödeste Barbarei vor."

Pieter hatte sich gefaßt. E r reckte seine



so w ar es bei dem Verbot der Borsäure, so 
Wird es auch diesmal sein."

Dazu sagt die »Deutsche Agrarkorrespou- 
deuz": Die „Bofsische Zeitung" scheint nicht 
zu wissen, daß Deutschland so ziemlich der 
einzige S taa t ist. dessen Gesetzgebung, wie 
beim Borsänreverbot, so auch beim Saccharin­
verbot bisher noch im Rückstände war. I n  
Amerika, dessen Leichenfleischexport die 
„Rassische Zeitung* durch ih r Wüthen gegen 
das deutsche Borsäureverbot so brünstig in 
Schutz nahm, ist die Anwendung derartiger 
Chemikalien bei der Zubereitung der Fleisch 
Waaren siir den einheimischen Verbrauch 
ebenso längst schon verboten, wie in den 
meisten europäischen Knlturstaatett. Genau 
so liegt es bezüglich der Sacchariufabrikation 
in  Belgien, Frankreich, Griechenland, B u l­
garien, Ita lie n , Portugal, Rumänien, 
Schweden, Türkei und anderen Ländern. 
H ie r überall existkren seit Jahren gesetzliche Be­
stimmungen gegen das Saccharin, das gänz­
lich ohne Nährwerth ist, nnd diese Gesetze 
sind in den anderen Ländern nicht agrarischem 
Einfluß entsprungen, sondern dem sanitären 
Verständniß der Regierungen jener Länder. 
Auch das scheint der „Vossischen Zeitung*
unbekannt zu sein, daß die der Zucker- den Händen der S^> z i a l d e m o k r  a t  e n.* 
kommission des Reichstages jetzt vorliegenden 
Anträge aus Verbot der Saccharinfabrikation 
fü r andere als medizinische Zwecke nicht von 
den Agrariern, sondern von den fünf deutschen 
Saccharinfabriken gestellt worden sind. Die 
bisher steuerfreie Saccharinsabrikation zn 
Genußzwecken w arf Millionenverdienste ab.
Die Fabriken haben aber erkannt, daß bei 
der endlich beschlossenen Einführung einer 
der Zuckersteuer nur halbwegs entsprechenden 
Saccharinstener der bisherige unlautere W ett­
bewerb des Saccharins gegen den Zucker 
nicht möglich ist. Darum wolle» sie schnell 
noch durch eine fü r fünf Fabriken auf 12 
M illionen lautende Entschädigungsforderung 
den ihnen bei einer Stenerauflage künftig 
entgehenden Gewinn fü r eine Reihe von 
Jahren einheimsen, nnd zn diesem Zweck 
haben sie selber das Verbot, unter Ge­
währung jener staatlichen Ertschädignng be­
antragt. Ob der Reichstag geneigt sein 
Wird, eine so enorme Entschädigung dafür 
zu bewilligen, daß die fünf Fabriken auf 
einen Vortheil künftig verzichten müssen, 
den sie nnr einem Mangel der bisherigen 
Gesetzgebung verdanken, erscheint uns sehr 
zweifelhaft. W ird  dieser sogenannte Ent­
schädigungsanspruch vom Reichstage im 
Prinzip überhaupt anerkannt, so dürfte 
jedenfalls eine starke Reduktion der Forderung 
erfolge»». ___

Politische Tagesschail.
Wen»» es sich um st ä d t i s c h e  A b g a b e »  

a n f  L e b e n s i n i t t e l  handelt, bricht der 
F r e i s i n n  keineswegs in  Entrüstung 
darüber ans, daß dem armen Manne das 
B ro t oder Fleisch verthenert w ird. Wie be­
deutend aber diese städtischen Abgaben auf 
Lebensmittel sind, geht aus einer dem Reichs­
tage übermittelten Nachweis»»»« über die 
1900 erhobenen Gemeindeabgaben von Ge­
treide, Hülsenfrüchten, M ehl nnd Backwerk, 
sowie von Vieh, Fleisch, Fleischwaren nnd 
Fett hervor. Danach erheben im deutschen

Hand empor, als wolle er Gott znm Zeugen 
anrufen, nnd sagte m it feierlicher S tim m e: 
„F ü r T ransvaals  Unabhängigkeit opfern w ir  
alles! Nehmen sie uns das theuerste, unsere 
irdische Heimat, fo bleibt uns doch bei den» 
Herrn dort oben unsere ewige Heimat. Wehe 
aber diesem England! Es hat nie einen 
rühmloseren Krieg geführt und nie mehr Haß 
ausgesät wie jetzt in  Südafrika. Wenn den 
Buren jede Hoffnung schwindet, von England 
Gerechtigkeit oder auch nur B illigkeit zu ver- 
langen, wen» sie unsere Farmen verbrennen, 
unsere Herde» rauben und unsere grauen 
und Kinder obdachlos machen, dann werden 
sie unser Volk zur Verzweiflung treiben. W»r 
haben jetzt nichts mehr zn verlieren als das 
Lebe», und das werden w ir  theuer genug 
verkaufen!*

Alderman» drückte ihm die Hand. „Ich  
gehöre zu Euch, fester denn je !* sagte er. 
„Nachdem die B riten  meine» Vater 40 Tage 
eingesperrt gehalten hatten, trotzdem alle 
seine Papiere in  bester Ordnung waren, 
gaben sie ihn endlich frei. E r ist unn m it 
meiner M u tte r auf dein Wege «ach Europa. 
Ich  bin daher jetzt hier ohne Elternhaus nnd 
ohne Heim. W ir wollen zusammenhalten, 
und auch die obdachlosen Frauen werden 
nichts anderes begehren, als uns zn begleiten. 
Die Erde unser Lager, der Sternenhimmel 
unser Zelt, und unser Besitzthum das Pferd 
und das Gewehr! Unser Reichthum aber 
das Gottvertranen und die Liebe fü r T rans­
vaal nnd die Theure», die uns geblieben 
sind."

M eter strich nachdenklich m it der Hand 
durch feinen dichten B a rt, dann nickte er. 
»So sei's! Hanna und Ruth sind Buren- 
fronen, sie sind auch solchen Leben gewachsen.

Reiche nicht weniger als 1392 Gemeinden 
Abgabe» von Getreide, Vieh n. s. w. und 
zwar in  einen» Jahresgesa»»»tbetrage von 
15 605173 M ark. Allein im Königreich 
Preußen erheben 101 Gemeinden —  das sind 
zweifellos ausschließlich Stadtgemeinden —  
derartige Abgaben in Höhe von jährlich 
4  756 084 Mark. Dabei sind die Ueberschiiffe, 
weiche ein Theil dieser Gemeinden ans ihren 
Schlacht- und Viehhofeinrichtnnge» erzielen 
- -  und Berlin  erzielt davon bekanntlich rund 
zwei M illionen jährlichen Gewinn — «och 
nicht mitgerechnet. I n  Potsdam beträgt die 
Abgabe fü r einen Ochsen oder S tie r 31,50 
M ark, fü r eine Kuh oder Färse 20,25 M ark. 
in Posen fü r einen Ochsen oder S tie r 20,75 
M ark, fü r eine Knh oder Färse 12,38 M ark, 
in Breslan fü r einen Ochsen oder S tie r 
27,00 M ark, fü r eine Kuh oder Färse 
20,25 M ark Voll besonderem Interesse 
sind noch die bezüglichen Gemeindeabgaben 
der bayerischen S tad t F iirth . Es sind dort 
imJahrelOOO an für Abgaben Getreide, Vieh 
und Fleisch oder Fleischfabrikate im ganze» 
111000 M ark erhoben, das heißt, fast 3 
M ark auf den Kopf der Bevölkerung. Die 
Stadtverwaltung von F iir th  aber ist ganz in

— So sieht es in W i r k l i c h k e i t  m it dem 
freisinnig-sozialdemokratischen Abschen vor 
Besteuerungen von Lebensmittcln ans. I», 
der Theorie aber ziehen d»ese Leutchen m it 
einem fürchterlichen Answand von geschwolle­
nen Redensarten gegen die B ro t- und Fleisch- 
vertheuerer zu Felde.

Anläßlich der U n r u h e n  am I s t h m u s  
v o n  P a n a m a  hat das deutsche Reich 
die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ersucht, sie 
»»lochten ihre Seestreitkräfte am Isthmus von 
Panama anweise», die deutschen Reichsauge- 
hörigen wahrend der dortige» Unruhen zu 
schützen. Die amerikanische Regierung habe 
sich hierzu sofort bereit erklärt nnd ent­
sprechende Weisungen an den Kommandanten 
des bei Bocas des Toro liegenden Kanonen­
bootes „Machias* gekabelt. —  Der deutsche 
Kreuzer „Gazelle* ging am 20 ds. von 
Carnpano nach S t. Lncia, der Krenzer 

Falke* tra f am 20. ds. in Carupano ein, 
»vo ein Bombardement durch die venezola­
nischen Negiernngstrnppen droht. — Ent­
sprechend der immer mehr steigenden Be­
deutung der Nordamerika»,»scheu Station w ird 
diese vom Herbst ab durch vier Kriegsschiffe 
besetzt sein und zwar durch den großen 
Krenzer „V ine ta*, die kleinen Kreuzer 

Geier* und „Falke* und das Kanonenboot 
Panther*.____________________________

Deutsches Reich.
« e r l i» .  22. M a i 1902.

—  P rinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Brannschweig, hat, wie bereits mitge­
theilt, im  Auftrage des Kaisers dem Könige 
von Spanien einen kostbaren Ehrendegen, 
der in  Solingen angefertigt worden ist, 
überreicht. Gleichzeitig hatte der P rinz aber 
auch den Befehl, dem König die Verleihung 
des 66. Infanterieregiments anzuzeigen und 
die Uniform dieses Regiments zu übergeben. 
Der König legte dieselbe sofort an. P rinz 
Albrecht erhielt, wie die „B r . Lds.-Ztg.* 
meldet, die Halskette znm Orden Karls I I I .

wie w ir  es jetzt führen, nnd ihre Gewehre 
verstehen sie ebensogut zu benutzen wie w i r !

Stoffel ist so a lt wie D irk vor einem 
Jahre, auch ihn können w ir  gebrauchen!* 
Dann hob er den Kopf. Ein Frendenstrahl 
erhellte feine umdnnkelten Züge, und die 
Hand auf die Schulter seiner Fran legend, 
schloß e r: „W ir  bleiben zusammen, K inder!*

„Ja , M eter, bis in den T o d !"  lautete 
ihre freudige Antwort.

Ruth. von Aldermauns Armen umfangen, 
schmiegte sich fester an ihn. „W o Du hin­
ziehst. da w ill ich auch hinziehen, wo Du 
bleibst, da bleibe ich auch!* wiederholte sie 
die Worte ihrer Namensschwester. „Ich  fürchte 
mich nicht und ich laß auch die Hoffnung 
nicht sinken!"

„Vertrau aus Gott. Dich tapfer wehr.
Daraus besteht Deine ganze Ehr.
Den» wer's auf Gott herzhaft,« wagt.
Wird nimmer ans der Welt gewat!

Aldermann sah ih r in  das glühende Ant­
litz. Ih m  hatte der alte brandenbnrgische 
Wappensprnch noch nie so bedentnngsvoll 
geklungen als von den geliebten Lippen 
seiner Ruth.

„Zusammen in  Freud und Leid, in Kampf 
und Noth, eins im Glauben und Leben, im 
Streben nnd Handeln !* sagte er innig. „Kanu 
man sich ein höheres Glück denken?"

Ruths Augen gaben ihm die Antw ort, 
der er lächelnd Worte gab: „ M i t  keinem 
Mensche» auf der W elt möchten w ir  unser 
Loos vertauschen!"

Eine Stnnde der Ruhe und Stärkung, 
eine Stunde ungestörten Familienglücks, dann 
erscholl der R u f:  „Opzaddeln!* nnd eine 
Viertelstunde später jagte DewetS flüchtige 
Reiterschar neuen Aufgaben entgegen.

Abends fand ein glänzendes M ah l in der 
deutschen Botschaft zu Ehren der Prinzen 
Albrecht nnd Joachim Albrecht, die m it 
ihrem Gefolge anwesend waren, statt. Die 
Herren der Botschaft, der deutsche Konsul, 
der Herzog von Arion und der dem Prinzen 
Albrecht beigegebene spanische Oberst waren 
ebenfalls eingeladen.

— Die Einweihung des Bursche,»schafts 
denkmals auf der Göpelkuppe bei Eisenach 
fand Donnerstag M itta g  unter großer Be­
theiligung der deutfchen und österreichischen 
Bnrscheilschaften statt. Der Vorsitzende des 
Burschenschaftsdenkmalsverein, Medizinalrath 
Wedeniann» brachie ein Hoch auf Kaiser und 
Reich, die deutschen Fürsten und das deutsche 
Volk ans. Professor D r. Heyck hielt die 
Festrede, worauf das Denkmal dem Bnrschen- 
schaftsdenkinalvcrein übergeben w urde. M it  
dem Gesänge des „Landesvater* schloß die 
Feier. Der Kaiser ließ durch den weimarische» 
Gesandten Grafen Ratibor unter dem Aus 
druck des Dankes sein Bedauern anssprechen, 
an dem Feste nicht theiliiehmen zu können. 
Der Großherzog vo» Sachsen-Weimar ließ 
durch den F rhrn. v. Egloffstein erklären, daß 
er ebenfalls zu seinem lebhaften Bedauern 
verhindert sei, der Einladung Folge zn 
leisten. Das mächtige Denkmal gegenüber 
der W artburg ist 33 '/, Meter, m it Platean 
36 Meter hoch. Das Platean hat einen 
Flächeninhalt von etwa 2000 Quadrat­
metern. Anf dem terrassenförmigen Unter­
bau erheben sich nenn gewaltige Säulen, sie 
werden zusammengehalten durch das Band

Freiheit, Ehre, Vaterland", dem Wahlsprnch 
der Burschenschaft, während das ganze in 
einer Kaiserkrone gipfelt. T r i t t  man durch 
das schwere beschlagene Thor ein in die 
feierliche Halle, so fä llt der Blick anf die 
Standbilder Kaiser Wilhelms I . .  Karl 
Angnsts von Sachsen-Weimar, des Be­
schützers der Burschenschaft in  der Zeit der 
Melternichschen Beschlüsse, ferner Bismarcks, 
Moltkes, Noons. Zwischen den Statuen be­
finden sich vier große Gedenktafeln, bedeckt 
m it den Namen der fü r das Vaterland ge­
fallenen Krieger ans den Reihen der Burschen­
schaft. Ueber den Standbildern und Tafeln 
sind die Namen von großer bnrschenschaft- 
licher und vaterländischer Bedeutung einge- 
graben: Fichte, Arudt, Iah» , Riemen»»,
Horn, Scheidler, Oken, Fries, Luden. Die 
Widinnng lautet: Dem geeinigten Vaterlande. 
Die Kosten des Denkmals betragen 110 000 
Mark.

— Die „N at.-Z tg ." schreibt: Die Berliner 
Handelskammer hielt heute Vorm ittag eine 
zweite Plenarversammlung unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit, ab und lehnte m it 18 gegen 
12 Stimmen den Komnnssionsantrag auf 
Ungültigkeitserklärung der Wahlen ab. Sämmt­
liche Mandate bleiben m ithin inkraft.

dankte. Hierauf wurde »m großen Saale der Fest- 
halle die Ausstellung der gewerblichen Unrer> 
richtsanstalte» des Großherzogthiims Baden er- 
öffnet. Der Eröffnung wohnte» der Grotzherzog 
und die Großherzogii,,, die Minister nnd die 
Spitze» der Behörden bei.

D o r t m u n d .  22. Mai. Der evangel i sch,  
soz ia le  Kongreß wurde heute vom Landes- 
okonomierath Nvbbe-Berlin eröffnet. Im  Namen 
der Stadt begrüßte Oberbürgermeister Schinieding. 
im Name,, der staatliche», und kirchlichen Behörden 
Reglerniigsprästdeiit Nenvers und Konsistorialrath 
Hildelnand die Versammlung. Hierauf sprach 
Professor Hariiack-Berlin über die sittlich-sozial« 
Bedeutung des heutigen Bildnngsstrebens.

Kongresse.
H a l l e n .  S .. 20. M a i. D ie vierte General­

versammlung des L a n d  e s v e r  e in s  p reu ß is ch er  
V o l k s s c h n l l e h r e r i n  » e» fand über Pfingsten 
hier statt. A»n Nachmittage des ersten Feiertages 
fand die erste Mitgliederversammlung statt, bei 
welcher 41 Ortsgruppe»» und 3 Provinzialvercine 
durch Delegirte vertrete» waren. Zuerst be­
richtete F r l. Sophie Lüb cke-B erti»  l über die 
Thätigkeit des Ansschnffes für soziale LUfsarbe.t 
des Vereins B erliner Bolrsschnllehrer..»n,en. der 
die Einrichtung vo» Müttrrabrii^n m fe»>, Arvclts-

welcher hervorging, welchem lebhafte» Interesse 
der Lehrerinnen diese letzt so aktuell gewordene 
ffraae i»  allen.O rten begegnet. Vo» der „ner- 
miidlichen Thaticckeit des Danziger Vereins anf 
dem Gebiete der Waiseiipflege berichtete dessen V o r- 
sitzende, F r l. Katharina S te l te r -D a n z ia  die 
Leiterin des Ansschnffes für soziale H ilfsarbeit 
Ueber Einrichtn»»« emer Konfirmandensparkaffe 
berichtete F rl. A m e l o n g  -Kreseld. Ueber staat- 
''che kaufmännische Fortbildungskurse M  Lehrer

D o e rn rg -B e r lin  über die Schritte berichtete, 
welche der Vorstand des LandesvererilS bisher ge­
than hat. um vom Kttltttswlttlstennm ftaatlrche 
Kurse zur Ausbildung von hauswrrthschaftllchen 
Kortbildungsschttllehrerinuen zu erlangen. Der 
Laudesverein preußischer Bolksschttllehrerinnen 
hält es für dringend geboten, daß die Staatsbe­
hörden staatliche Enmchtnngen zur Ausbildung 

^auswlrthschaftllchell und landwirthschaft- 
llchen FortblldttttgsschttHehrerinnett ins Leben 
rufen. Zahlreiche Volksschnllchrerinnen warten 
anf dle Möglichkeit, sich in den Dienst der Kort- 
bildungsschnle stellen zu können. D ie zweite M it -  
g lederverinminliing fand am zweiten Feiertag 
Nachmittag statt. Der wichtigste Punkt w ar die 
Beschlnßfasmng über die Gründung einer Wirth- 
schaftllchen Öilfskasse für die M itglieder des Landes- 
Vereins Preußischer Volksschntlehrerinne». D ie
Gelleralversaminluiia beschloß die Gründn»»» einer
freiwilligen Hilfskaffe zur Gewährn»» von Unter­
stützungen nnd Reiseerleichterungen.

K a r l s r u h e .  22. M a i.  I m  großen S aale des 
Rathhanses begannen hcnte Vorm ittag  die V er­
handlungen des V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  G e ­
ro e r b  es ch,»Im 8 n n  er, an denen über 200 P e r­
sonen the»luahmen. D er Berbandsvorfitzende D r .  
Noiuberg-Köln begrüßte die Ber-fammlnng, im  
Namen der Regierung bewillkommnete Geheimer 
Oberreglerimasrath B raun die Gäste. Um  10 Uhr 
erschien S e . Königl. Hoheit der G r o t z h e r z o g .  
dem der Vorsitzende des Verbandes die Glück­
wünsche znm Regier,»ngSjnbilänm anssprach. wo­
rauf der Grotzherzog in einer kurzen Ansprache

Präsident Loubet in Rußland.
Präsident Lonbets Rnßlandfahrt verläuft 

streng Programmmäßig. Au» Mittwoch bildete 
das Hanptstück des Programms eine große 
Parade m it anschließendem Paradefrühstück 
n»d den üblichen Toasten, über welche w ir 
bereits berichtet haben.

fuhr Präsident Lonbet 
vom Warschauer Bahnhof, wo ihm eine 
Abordnung der Stadtverordnetenversammlung 
m it dem Bürgermeister Leljanow au der 
Spitze Salz nnd B ro t überreicht hatte, unter 
Eskorte einer Ssotnie Uralkosacke» und be­
gleitet vom Generaladjutanten Baron Frede- 
ricks »ach der Kirche der Peter Paulsfestnng. 
I n  der an der Festung entlang führenden 
Allee bildeten Soldaten Spalier. Loubet 
verrichtete an» Grabe des Kaisers Alexander I I I .  
eine Andacht und legte anf dem Sarkophag 
ein Schwert m it Elfenbeingriff nieder, das 
die Inschrift: „ L  1' enixersur Hlexrmärs I I I .  
Cwils Iwnbst, krssiäsnt äs Ig. KHMäligus 
ÜÄneajss" träg t sowie das Datum. Um 
das kunstvoll ausgeführte Schwert ist ein 
Myrthenzweig geschlungen. Der Präsident 
besichtigte sodann die anderen Gräber von 
M itgliedern des kaiserlichen Hauses und 
fuhr hierauf zu den, Häuschen Peters des 
Großen. Nach Besichtigung desselben begab 
gch Lonbet zum Asyl des französische», Wohl- 
thätigkeitsvereins.

Im  Asyl des französischen Wohlthatigkeits- 
vereins empfing Loubet die Abordnungen der 
französische» Kolonieen von Petersburg, 
Moskau, Riga, Odessa, Warschau und Char­
kow, welche ÄlbnmS und Adressen über­
reichten. Hierauf wohnte der Präsident der 
feierlichen Grundsteinlegung des Ambula­
toriums bei. Lonbet vollzog die ersten drei 
Hammerschläge, es folgten DelcaffS „nd G raf 
Montebello. Der Präsident fuhr sodann, 
vo» der zahlreichen Menschenmenge m it 
jubelnden Zurufen begrüßt, die er m it fo rt­
währendem Hutlüften beantw ortete , znm 
M a rm o rp a la is , w o er dem Großfürsten 
Konstantin Koiistantinowitsch eine» Besnch 
abstattete, nnd begab sich hierauf in  die 
französische Botschaft. D o rt wurden ihm 
französische Industrielle Vorgestellt. Nach dem 
Em pfange derselben fand in der Botschaft 
ein Frühstück statt, welches der Präsident zn 
Ehren der russischen Würdenträger gab. An 
der Frnhstiickstafet saß G raf Lamsdorff rechts 
von Lonbet. — Z>» Ehren der französischen 
Journalisten fand am Mittwoch Abend in  
einem Restaurant ein Bankett zn 400 Ge­
decken, das die Petersburger Tagespreffe 
veranstaltete, statt.

I n  Odessa hat die Stadtverordnetenver­
sammlung beschlossen, eine Straße zur E r­
innerung an den Besnch des Präsidenten 
Lonbet in  Rußland „Boulevard de France* 
zn benennen. _______________________

Provinzialnachrichten.
Marienwerder, 22. M a i.  (Gefaßter Hochstapler.) 

Der Hochstapler, der in Stuhl». Rachelshof nnd 
auch in T h o r n  Auftrage auf Vergrößerung von 
Photographiern zu erhalte» suchte, ist hier festge­
nommen worden. I n  seine»»» Besitze befanden sich 
eine in S tuhl,, gestohlene goldene Uhr und 16 M k. 
baareS Geld. Auf der Polizei gab der elegant ge­
kleidete etwa 30 Jahre alte Schwindler a» Georg 
Kröhnert zn heißen, doch nannte er sich auch 
Krause und Krüger. Bei seiner Abführung »ach 
dem Amtsgericht nahm chu, der Polizeibeamte 
im F lu r des Amtsgerichtes die Fesseln ab nnd 
ließ den Verhafteten vorangehen. Auf der zweiten 
Treppe drehte sich der Hochstapler, ei» großer 
starker Mensch, plötzlich um »lud versetzte dem ihm  
nachfolgenden Polizeibeamten einen solchen S toß, 
daß dieser kopfüber die Treppe hinnnterftiirzte. 
Der Angreifer fiel allerdings auch. vermochte sich 
jedoch sehr rasch anfznrichte» und versuchte zn ent­
fliehen. Ehe der Polizeibeamte, welcher durch den 
S tu rz  nicht unerhebliche Verletzungen am Kopf, 
an A rm  Beinen davongetragen hatte, sich wieder 
einigermaßen erholt hatte, w ar sei» Arrestant 
verschwunden. Seine Flucht w ar jedoch auch von 
dritter Seite nicht nnbcmerkt geblieben nnd sofort 
winde Jagd anf ihn gemacht. Anf der Nugat- 
brücke wnrde der Flüchtling vo» einigen Sans- 
dienern gestellt und der Polizei übergebe», die nun 
natürlich dafür sorgte, daß der „feine H err »acht 
vo» neuem entsprang. W er der Verhaftete 
eigentlich ist. darüber fehlt noch jeder bestimmte 
Anhalt, da seine eigenen Angaben nicht glaubhaft 
erscheine». Wahrscheinlich ist es em inter­
nationaler Hochstapler, der noch mehr anf dem 
Kerbholz hat.

Marienbnrg. 21. M a i.  (D ie 2. westpreutzlsche 
Taubstiiinmeiiiehrerversaunnlnng) fand heute i»  
M arienbnrg statt. Schon am Dieustag Abend 
hatte» die Direktoren und Lehrer der Provinz»»»- 
taubst»,nurenanstalten Danzig, Schlochan «ud 
M arienbnrg im GesellschaftShans eiiie Besprechung- 
Leute wurden die Berathmige» m  der T an v- 
stummenanstalt fortgesetzt. H err W o l l e  r m a n n



die Erziehung der Taubstumme» zum Sprechen. 
Es wurde beschlossen, au den Herrn Reichskanzler 
die Bitte zu richten, daß in den Zählkarten für 
die deutsche Krimiualstatistik die vernrtheilten 
Taubstummen besonders vermerkt werden. I n  den 
Borstand des Vereins wurden gewählt dre Herren 
Schnlrath Hollenweger (Vorsitzende^ Ha,iptlehrer 
Herrinan» und Taubstumme,,lehrer Stecke!, sämmt­
lich in Marienbnrg. Der Vorsitzende gab die ein. 
gelaufenen Begrüßungsschreiben des Herrn Landes­
hauptmann Hinze und der Schwesteraiistalten 
Königsberg. Stralsimd «nd Po,en bekannt. Die 
Einnahme des Vereins betrug 162,96 Mk., die 
Ausgabe 6l.43 Mk.. sod.aß en, Kaffeiibestand von 
101,43 Mk. verblieb. Die Ausgabe für den Bund 
deutscher Tanbstnmmenlehrer soN aus der Kaste 
bestritten werden. Beschlossen wurde, einen Pro- 
vinzialverein znr Erziehung und Fürsorge inr 
Taubstumme zu gründe», Alte Tanbstumme sollen 
aus Kosten des BernnS rn er» Altersheim nnter-

^^^Elbüig"^3. Mai. (Der heutigen ISitzirng der 
KreiSshiivde) wohnte Generaltsnperintendent v. 
Döblin aus Danzig bei. Auf den Beschluß der 
letzien Svnode: den Herrn Regierungspräsidenten 
„«» Erlaß einer Verordnung z» ersuchen, wonach 
an So»»- und Festtagen die Sch,lavsladeu ebenso

gesetzlichen Handhabe in dieser Dichtung nicht vor

M.>. w .  .u>.°, - n ° - -
Kampfe mi?Wilddieben) kam eS rm Schubbezirr 
Grenzort. wo der Förster Wen,er aus Woithal 
anf drei Wilddiebe stieß. Die Wilderer ergrrffen 
die Flucht. Der Förster gab einen Schutz anf den 
nächsten Wilddieb ab. Der Wilderer stürzte zu 
Boden, rastte sich aber schnell wieder auf und legte 
auf den Förster an. der nun schnell in Deckung 
sprang nnd einen zweite» Schuß anf den Wilddieb 
abgab, der den Dieb schwer verwundete. Eine 
weitere Verfolgung der Wilderer durch den Forst- 
beamten war wegen der damit verbundenen Lebens­
gefahr nicht rathsam. Zwei der Wilddiebe, der 
Besitzersohn Johann KnlaS aus Bank und der 
Militärinvalide Johann P latte, worden spater 
festgenommen. Der dritte Wilderer entkam un­
erkannt. . ^

Danzig. 22. Mai. (Verschiedenes.) Ein Be- 
«nd Unterschlagnngsprozetz. dessen Dauer 
S?"-."»gesetzt ist, begann heute vor der 

^»i,^,"Ar?.lkamnwr oegeu den 51 Jahre alten Holzgroßkanfniaiiu Johl, Pawlowski, dem früheren 
Inhaber einer dochaugesehenen Firma. Im  No­
vember V .Js . stellte Pawlowski die Zahlungen 
ein. die Passiva betrugen zwischen i-/, „nd 2 
Millionen Mark. Der R»„, des Geschäftes, welches 
an der Weichsel auch über ein großes, inzwischen 
vom EiseubahnstskllS erworbenes Solziagergelände 
mit großen Borräthen an rohe» und bearbeitete» 
Hölzern verfügte, wurde allgemein der ungünstige» 
Geschäftslage der letzte» Jahre zugeschrieben. 
Das Konkursverfahren förderte aber bald schwer 
belastende Momente zutage, welche eine straf­
rechtliche Untersuchung nach sich zogen, und am 
20. November wurde Pawlowski verhaftet. Gleich- 
zeitig wurde in Gumbinncu sein Schwager Strauß, 
der lange Jahre in dem hiesigen Geschäft eine 
Vertrauensstellung inuegehabt hatte, einige Zeit 
Vor dem Zusainmenbruch ausgeschieden war und 
sich in Glimbinnen eine Brauerei gekauft hatte, 
verhaktet «nd hierher gebracht. Die Vorunter­
suchung »ahm über fünf Monate in Anspruch, da 
die ausgedehnte und verwickelte Geschäftsführung 
Nachforschungen nicht nur hier. sonder» auch in 
Königsberg. Bromberg. Posen und Rußland er- 
forderlich machte. I »  der H lm psa^ liegt der 
Anklage die doppelte Vc,Pfändung von loinbar- 
dirten Holzbeftänden Lttgrnude. Pawlowski. der 
sich für unschuldig halt. gab an, daß er inländisches 
und ansländisches Holz kaufte, das auf dem Holz- 
lagerplatz an der Weichsel «nsortirt aufgestapelt 
war. Verpfändet war so ziemlich alles. Aus Bor- 
halten des Vorsitzenden, daß er Holz. das ihm 

— das Holz war zumtheil noch 
n>ssisch-po!iuschen Lieferanten oder 

^"wn veipfandet —, doch nicht ohne weiteres 
m durste, erklärte Pawlowski. das fei
Geschaftsgebraiich. (!) Milangeklagt sind »och außer 
Strauß der Kaufmann Todt aus Danzig. ei» 
früherer stiller Theilhaber des P.. »md der Kauf- 
mann Gehrmann aus Memel — Die Zahl der 
Stadtverordneten ist von 60 auf 63 erhöht worden, 
infolge der Eingemeindung der Vororte Ziganken- 
bcrg. Heiligenbrnnn nnd Hochstrieß. — Die nu- 
verehelichtc Panline Manachowski aus Nen-Cisz, 

. ^ Bereut, wurde heute wegen Todtschlages 
unter Alliiahme mildernder Umstände »nd unter 
Anrechnung von drei Monate» Untersuchungshaft 
zu drei Jahren Gefängniß vernrtheiit. Sie hatte 
ihren im Ju n i geborenen Sohn Robert am 12. No­
vember v. J s .  anf dem Wege zum Arzte, da das 
Kind völlig erstarrt nnd nicht mehr lebensfähig 
schien, in eine» Tümpel bei Barenhüttr, geworfen, 
wo das Kind ertrank.

Allenstein, 21 Mai. (Ein Messerheld) wurde 
in der Person des M anrers Barwinna vou hier 
verhaftet. Barwinna und fein auf Urlanb weilen­
der Bruder vom Greuadierrtgiment Nr. 5 i» 
Danzig geriethen iu einer Destillation mit einem 
Schuhmacher in Streit. Als diesen der Haushält«- 
Knschinski. der in der Destillation bedienstet ist. 
schlichten wollte, drang der Maurer B. mit einem 
Messer anf ihn ei» und verletzte ihn am Unter­
leib, znm Glück nicht schwer. Der Thäter wurde 
später anf dem Bahnhöfe von Polizeibeamte» ge­
troffen. Als sie ih» festnehmen wollten, zog er 
wieder das Messer und fein Bruder, der Soldat, 
das Seitengewehr, mit dem dieser «ach dem Be­
amten zu schlage» versuchte. Es gelang jedoch 
mckießlich, die Wüthenden zu überwältige». Der 
«oldat wurde zunächst nach der Hanptwache der 
-vver gebracht und dann im Laufe des Tages in 
w„ m der Personenzüge nach Danzig transportirt. 
zu ^  llch vor dem Kriegsgericht seines Regiments 
wtt^^ontworteu habe» wird. Der Maurer B. 
später?'"ch dem Polizeigefängniß gebracht und 

, r  »  Gericht übergeben.
w'liche 20. Mai. (Selbstmord.) Gestern
Wohnung x Kg„f,na,m Wolf Lustgold in seiner 
Mordes dürft. M  »rfnnden. Die Ursache des Selbst- 
einige Tag, in suche» sei», daß seine Braut 
hatte. die Verlobung mit ihm gelöst

der Stadtverordnetenversammlung zugegangenen 
Vorlage des Magistrats 10500 Mk. jährlich.

Jnowrazlaw, 21. Mai. (Beim Königsschießen) 
der hiesigen Schützeugilde errang die Königswürde 
Werkmeister Norpadt. mit 135 Ringe», erster Ritter 
Wurde Klempnermeister Segor mit 131, zweiter 
Ritter Kreissekretär Wohlfahrt mit 127 Ringen. 
Erster Bürgermeister Treustes proklanstrte die 
Würdenträger. . ,  . ..

Posen, 22. Mai. (Der hiesige diesjährige Woll- 
markt) findet am 10. «nd II. Jun i statt.

Aus der Provinz Posen. 20. Mai. (Unterbringung 
vou Trnppentheileli in Wreschen und Schlimm.) 
Die durch allerhöchsteKabiuetsordre vou>I6.Ja»nar 
d. J s .  befohlene Unterbringung des 3. Bataillons 
Infanterieregiments Nr. 46 in Wreschen nnd des 
2. Bataillons Infanterieregiments Nr. 47 in 
Schriulm kommt am 31. Mai 1902 zur Ausführung.

Schneidemühl, 22. Mai. (Schützenkönig.) Bei 
dem Schützenfest der hiesige» Schützeugilde errang 
Herr Stadthanptkassenbiichhalter Scholz die Königs- 
würde.

Polziii, i. P .. 22. Mai. (Die Eröffnung der 
Badesaison) fand am 1. Pfiugstfeiertage dnrch 
ein Frühlonzert in den Kur-anlage» statt. Die 
Zahl der eingetroffen«! Badegäste betrüg 17.

Lokalnachrichten.
Thor». S3 Mai 1902.

— (P e rso n a lie n .)  Der Oberlehrer Ewers 
an der Landwirthschaftsschnle in Marienbnrg ist 
an das Ghnluasinm in Strasburg versetzt worden.

Die Wahlen des praktischen Arztes Dr. med. 
Kurt Bajohr zum Beigeordneten und des Kauf­
manns Richard Gericke znm Rathmann der Stadt 
Bischofswerder sind bestätigt worden.

Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Karl 
Jacobi ist znm etatsmäßige» Gerichtsvollzieher bei 
dem Amtsgericht iu Tnchel ernannt worden. Der 
Kanziift Kanter bei dem Landgericht in Konitz ist 
in gleicher Eigenschaft au die Staatsanwaltschaft 
in Thor« versetzt worden.

— (Der  V e r e i n  der  T ö p f e r m e i s t e r  nnd 
Ofenfabr ikanten)  in Ost- und Westprenßeii 
hält seine diesjährige Tagung am Sonntag den 
15. Ju n i im „Hotel Rom" in Königsberg ab.

— (Der  F l i e d e r  b l üh t )  iu diesem Frühjahr 
infolge der kühle» Witterung, welche die Vege­
tation zurückhält, später als sonst. Den ersten 
aufgeblühten Flieder steht man in einem Vorgarten 
der Brombergerstraße. wo zwei mächtige Sträucher 
weißen Flieders in voller Pracht stehen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem
hiesigen Amtsgericht kam heute das in Mocker 
Lindenftr. Nr. 8 und 10 belegene. im Grundbuch 
Band 9 B latt 31» auf den Namen des Bureau- 
gehilsen Arthur Timm eingetragene Grundstück 
znm Verkauf. Dasselbe wurde von dem Fabrikbe- 
sttzer Fritz Puppet in Nixdorf bet Berlin für 
15500 Mk. erstanden. ^  . .

— (Ei ne  neue An S f a h r t s we l c h e )  läßt 
die Betriebsleitung der elektrischen Straßenbahn 
von der Schnlstraße nach der Brombergerstraße 
legen. Die Wagen, die frühmorgens von der 
Ziegelei aus abfahren, brauchen jetzt nicht mehr 
erst nach der S tadt zu in das Hanptgeleis ein­
fahren nnd «„«legen, sondern können direkt von 
der Schnlstraße aus «ach der Ziegelei fahre».

— (Znm F a l l  des P i o n i e r u n t e r o f s i z i e r s  
Gnft)  wird «ins berichtet: Für den vom Kriegs­
gericht der 35. Division und vom Oberkriegsgericht 
des 17. Armeekorps wegen Achtnugsverletzung, 
Gehorsaiusvenveigerttttg.Nttgehorsalil.Widerselzuril, »md Beleidigung gegen einen Infanterielentuant 
zn zwei Jahren Gefängniß nnd Degradation der- 
urtheilten Pionierunteroffizier Paul Gust von, 
hiesigen Pionierbataillon Nr. 17, der fortgesetzt 
seine Unschuld betheuerte, haben die neueren E r­
mittelungen zweifellose Beweise seiner Nichtschnld 
ergeben, sodaß eine Wiederaufnahme des Ver­
fahrens sicher zu erwarten steht, sobald das Reichs­
militärgericht in der gegen das Urtheil des Ober- 
kriegsgerichts eingelegten Revision entschieden haben 
wird. Gust befindet sich seit Ende Oktober V .Js. 
in Haft. Seine Vernrlheilniig erfolgte größten- 
theils auf Indizienbeweise hin. Der Vorfall, 
welcher znr Erhebung der Anklage gegen ihn Ver- 
anlassnng gab. ereignete sich am Abend des 19. 
Oktober in der Breiten, „nd der Manerstraße.

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde keine Person genommen. ,

— (Gefunden) ein kleines Portemonnaie mit 
In h a lt; im Polizeibriefkasteu ein Haarkamm; in 
der Johanniskirche eine gelbmetallene Brosche. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von. der Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor», am 23. Mai früh 1.86 Mir. 
über 0.

Angekommen Dampfer „Montwh". Kapitän 
Mnrawski. mit 2060 Ztr. div. Gütern von Brom- 
berg nach Thor», Dampfer „Robert", Kpt. Ulawski. 
mit 4 belad. Kähnen im Schlepptau von Danzig 
nach Warschau, ferner die Kähne der Schiffer F. 
Ostrowski mit 2600 Ziegeln von Zlotterie »ach 
Thor,,. M. Polaszewski u,lt 2050. A. PalkowSk! 
mit 1300. I .  Thrans« mit 2500. R. Greiser mit 
2350 Ztr. Kleie von Warschan nach Thor». S . 
Schloßberg mit 2600 Ztr. div. Gütern vou Danzig 
»ach Warschau, E Wosikowsk! mit 3200 Ztr. Salz 
vou Danzig nach Wloclawek. I .  Schulz mit 2800 
Ztr. Kohle» von Danzig nach Osznitza. A. Kvp- 
czhnski mit 3000 Ztr. Rohzucker von Wloclawek 
»ach Danzig »nd die Gabarren der Schiffer F. 
Klinger mit 4000, P . Kluszewic» mit 1800, B. 
Czesnh mit 1100 Ztr. div. Gütern von Danzia 
„ach Warschau.

Aus Wa r s c h a n  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserkand heute 1,96 M tr. (gegen 2.01 M tr. 
gest«»).______ _________ __________________

Briefkasten.
Herr» I . .  hier. Sie meine», daß die Kreis 

lchrerkoiifereuz an» 26. Mai doch stattfinde, da die 
den Schuldnigeutcn seinerzeit zugegangene Ein­
ladung znr Konferenz amtlicherseits nicht wider­
rufen sei. Demgegenüber können wir darauf hin­
weise». daß vom königlichen Landrath des Land­
kreises der Ausfall der für den 26. Mai angesetzt 
gewesenen Kreislehrerkoiiferenz in N r.37 des „Kreis 
blattS" amtlich veröffentlicht worden ist.

M annigfaltiges.
(D urch  K o h l e n  g a s  ers tick t). Wie 

die „Franks. Oder-Ztg." meldet, sind i» 
Arnswalde am Dounerstag ein alter Maun 
und eine alte Frau an Kohlengasvergiftnng 
erstickt aufgefunden worden.

( S e l b s t m o r d )  beging ei» Berliner 
Fabrikant Sch. in Magdeburg infolge miß­
licher Vermögensverhältnisse. Sch. glaubte 
kürzlich einen Rentier N. aus Schöueberg 
als Geschäftstheiluehmer gewonnen zu habe», 
der sich mit 50000 Mark zu affoziirei, ge­
dachte, nachdem er über die Geschäfts- »nd 
Bermögensverhältuisse des Sch. günstige Aus­
künfte erhalten hatte. Als N. aber kurz vor 
Abschluß des Sozietätsvertrages durch einen 
Bücherrevisor erfuhr, daß Sch. seine wahre 
Geschäftslage durch allerlei Fälschungen ver­
schleiert habe und unmittelbar vor dem 
Bankerott stände, tra t N. von dem Geschäft 
zurück, und Sch., der nun alles verloren sah, 
ging aus Verzweiflung freiwillig in den Tod.

(S elbstm orde .) Der 12jährige Sohn 
Sally des Gastwirths Hirsch, Greuadierstr. 
17 in Berlin, der seit längerer Zeit ver­
schwunden war, wurde Mittwoch Nachmittag 
in der Spree als Leiche angetrieben. Nach 
Lage der Sache erscheint es fast zweifellos, 
daß der Knabe Selbstmord verübt hat. Die 
Veranlassung zn dem Selbstmorde dürste 
darin zu suchen sei», daß der Knabe einer 
nicht gemachten Schularbeit wegen heimlich 
den Unterricht mehrere Tage versäumt hatte 
und deshalb Bestrafung befürchtete. — Der 
sinä. M .  Ludwig Sonntag aus Leipzig, her­
an einer unheilbaren Krankheit zu leiden 
glaubte, öffnete sich in der Mittwoch Nacht 
zuerst die Pulsader» und erschoß sich dann.

(Fri tz F r i e d m a n »  ver bot en . )  In  
Beuthen hat die Polizei das Auftreten des 
ehemaligen Rechtsanwalts Dr. Fritz Fried­
mann bei dem Gastspiel des EwerS'scheu 
Ueberbrettls verboten.

(Lokal i nspekt i on bei  G a n s w i n d t . )  
Nach dem Beschluß des Gerichts wird der 
„Erfinder Ganswindt" iu Schöueberg am 24. 
d. M. einem Sachverständigen-Komitee seine 
Werke vorführen. Bei der Auswahl der 
gerichtsseitig ernannten Sachverständigen ist 
besonders darauf geachtet worden, daß die 
prüfende», Techniker auch zugleich Meister der 
Mathemathik sind.

( Ne u e  U e b e r g r i s f e  d e r  m o d e r ­
n e n  W a a r e » h ä n s e r . )  Zur Erhöhung 
der Anziehungskraft will ein Berliner 
Waarenhaus demnächst ein vollständigesReise- 
bnreau einrichten, Eisenbahnfahrkarten ver­
kaufe», Ruudreisehefte zusammenstelle,,, Ge­
päck besorge» und ein besonderes Reisehand­
buch veröffentlichen, das unentgeltlich abge­
geben werde», soll. Ein Ncwyorker Riese,,- 
waarenhaus hat ein mächtiges Restaurant 
eröffnet in welche», für 1,25 Mark deutschen 
Geldes ein ergiebiges Mittagessen verabreicht 
wird.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von 
250000 Mark wurde der frühere Stadt- 
kammerer Tischbein zn Sarstedt in Hannover 
zu 4 Jahren 7 Monate» Gefängniß ver- 
nrtheilt. — Bei dem Spar- »md Vorschnß- 
verein in Herzberg entdeckte Fehlbeträge be­
laufen sich nach Berliner Blätter» auf 
450000 Mark.

( E i n  K a r u e g i  e-S t i p e ,» d i n  m), das 
der bekannte amerikanische Eisenbahnindustri- 
elle gestiftet hat, um Nachforschungen auf 
dem Gebiete der S tah l- «nd Eisenindustrie 
zu fördern, ist an Ernst Schott aus Berlin 
von dem englischen Iron anä Ltsul Instituts 
im Betrage vou 2000 Mark verliehen wor­
den. Außer ihm wurden drei Eng­
länder, ein Franzose und ein Amerikaner 
durch Verleihung von Stipendien ausge­
zeichnet._____

Neueste Nachrichten.
Berlin. 22. Mai. Der „Franks. Ztg." 

wird aus Newyork telegraphirt: I n  der 
Harvard»,m'versität sind die vom Kaiser 
Wilhelm geschenkte» und vom Prinzen 
Heinrich überreichten Photographiern gestohlen 
worden.

Rostock, 23. Mai. Prinz Albrecht von 
Sachsen-Alienbnrg ist gestern Abend hier ein­
getroffen.

Düsseldorf» 22. Mai. Pfarrer NanmannS 
Wiederwahl in den AnSschuß des Gesammt- 
verbaudcs evangelischer Arbeitervereine wurde 
dnrch eine Statutenänderung ansgeschlvffen. 
Naumann war selbst nicht erschiene». Znm 
Vorsitzenden des Gesammtverbandes wählte 
die Delegirtenversammluiig den Lizentiat 
Weber-München-Gladbach.

Lerntet am Genfer See, 22. Mai. Heute Vor­
mittag fand die Enthüllung des Denkmals der 
Kaiserin Elisabeth statt. Anwesend waren der 
österreichische Gesandte Gras Knefstein mit dem 
Sekretär der Gesandtschaft«»!, der baherische Ge­
sandte Graf Montgelas. Das Denkmal wurde 
den Gemeindebehörden durch das Deiikiiialskoniitee 
übergeben. Graf Knesstein dankte dem Komitee i» 
bewegle» Worten. Graf Montgelas legte im 
Namen des Prinzregentcn Lniipold eine» Kranz 
an, Denkmal nieder.

Antwerpen, 22. Mai. Dem Blatt 
„Opimon" zufolge berichtete» Reisende, die 
heute vom Congo eintrafen, die aus 90 
Negern bestehende Polizei von Boma habe 
eine Verschwörung znr Ermordung der 
Europäer nnd znr allgemeinen Plünderung

angezettelt; diese Verschwörung sei jedoch 
vereitelt worden.

Brüffel, 22. Mai. Der von, Kongo iu 
Antwerpen «„getroffene Major Chaltin er« 
klärte einem Vertreter des „VinAtiomo sisolo" 
gegenüber, daß in Kantauga eine gegen die 
belgischen Offiziere gerichtete Verschwörung 
entdeckt sei. An einem Offizier sei ein Ver« 
giftuiigsverslich vorgenommen worden. Fünf 
Schwarze, welche der Mitschuld an diesem 
Verbrechen überführt waren, seien erschaffen 
worden. Die Arbeiten der internationalen 
Kommission am Klwnsee seien beendet; das 
Ergebniß sei noch unbekannt.

Paris, 23. Mai. Nach Meldung aus 
Fort de France unternahmen der General- 
rath Clerk und ei», Begleiter am vergangenen 
Freitag eine» Ausstieg ans den Mont Pelv. 
Sie gelangten ohne Schwierigkeit bis zn 
einer Höhe von 1233 Meter und stellten 
fest. daß der Krater einen Durchmesser von 
„ngesähr 300 Metern habe. Die den 
Krater überragende Bergspitze war dnrch die 
letzten AuSbrüche vollständig untergraben und 
ganz in Flamme» gehüllt. Clerk erzählt, 
daß er «nd sein Gefährte wiederholt von 
starken elektrischen Schlägen getroffen wurden 
»nd bei», Abstieg von einem Aschenregen 
überschüttet wurde». Wie verkantet, traf 
der Koloinalnnnister in Befürchtung neuer 
Ansbrüche bereits Maßnahmen für die theil- 
weise oder völlige Räumung von Martinique.

London, 22. Mai. Wie verlautet, ist 
heute im Kriegsamt eine Depesche von 
Kitchener über die Friede,isverhandlm,gen 
eingetroffen. — Für morgen ist ein Minister­
rath einberufen.

Petersburg, 23. Mai. Präsident Lonbet 
besichtigte gestern Nachmittag das Winter- 
palais „nd empfing daraus im Wappensaale 
desselben verschiedene Abordnungen, die dem 
Präsidenten Salz und Brot oder Adressen 
überreichten. Um 6 Uhr reiste Präsident 
Lonbet nach Zarskoje Sselo, wo abends eine 
Galavorstellung iu, chinesische», Theater 
stattfand. _____________________

verantwortlich fttr den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner BSrleuöericht.
23. Mai 22. M ai

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote«, p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KvnkolS 3 . .
Preußische KonwlS 3'/, /, .
Preußische KonjolS 3 '/." /. .
Deut che Reichsanlcihr 3°/« .
Dentsche Reichsanleihe 3'/."/«
Westpr. Pfniidbr. 3°/« n«»l. ll. 
Westpr.Ma»dbr.3'/."/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbrief« 4'/»"/»
Tlirk. 1 "/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4'/«. . .
Nnmätt. Rente v. l894 4°/, .
DiSkon. Knmmandit'Anthetl«
Gr. Berliner-Straßenb -Akt.
Harpener Berg,»-Aktien . .
Lanrahütte-Aktieil . . . .
Nordd. Kreditaiistalt-Aktlen.
Thorner Stadtanleihe 3V« /«

Weizen: Loko in Newv.Mnrz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i...........................
„ J u l i .  .......................
„ September . . . .

Roggen M a i . . .
,  J u l i . . .
„ September 

Bank-Diskont 3 vEl.. LomdardzlnSsutz 4 PEt 
Privat-Diskont 2'/« vCt.. London. Diskont 3 pCt.

B e r l i n .  23. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
33.70 Mk. Umsatz 8 000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i o s b e r g .  23. Mai. (Getreide»,arkt.) 
Zufuhr 14 inländische. 34 russische Waggons.

216-10

85-20
91-75

101-80
101-70
91-90

101- 90 
88-80  
98-40  
98 SO

102- 50 
101-10
28-05

102-10
83-20

184-50
205-25
173-60
200-40
102-00

89'/.
33-70

171-50
168-50
163-50
151-50
118-75
142-75

216-00

85-20
91-60

101- 70 
>01-70 
91-75 

101-80 
88-80 
98-40 
98 80

102- 30 
100 -  00
28-10

102-20
83-25

184-00
201-10
172-80
200-00
102-00

.89V.
33-70

>71-50
169-25
164-50
151-50
149-00
142-75

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Freitag den 23. Mai. früh 7 Uhr. 
L t t f t t e m v e r a t n r :  - f -9 Grad Cels. Wet ter ,  
bewölkt. Wi nd :  nord.

Bon, 22. morgens bis 23. morgens höchste Tem­
peratur -s- 15 Grad Cels., niedrigste 4- 8 Grad 
Celsius._____________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 25 Mai 1902 (TrinitatiS).

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr:  
Pfarrer Jacodi. Vorn». 9'/, Uhr: Pfarrer 
Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Prediger Krüger. Vorn». 9'/, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

Garnison-Kirche: Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divistonspsarrer Großmanu. Nachm. 2 Uhr: 
Kiiidergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche (Vachestr.): Bonn. 9V, Uhr: 
Gottesdienst.

Reformirte Gemeinde Thor,,: Vor»,. 10 Uhr: Gottes­
dienst nnd Kommunion in der Aula des könlgk. 
Ghnmasinms. Vorbereitung „m 9V, Uhr: P re­
diger Arndt. -  ^

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Born,. 9'/, und 
nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst: Prediger 
Bnrbulla. ^ ^

Mädchenschule zu Mocker: Bonn. 10 Uhr:
Prediger Krüger. ^

Evangelische Kirche zu Podaorz: Vorn,. 10 Uhr- 
Gottesdienst: Pfarrer Enden,a»n. Kollekte für 
die Berliner Stadtinission.

Gemeinde Gramtschcn: Born,. 9 Uhr: Gottesdienst 
in Gramtsche» mit Beichte „nd Abendmahl: 
Pfarrer Lenz. Vorn,. II  Uhr: Kindergottes­
dienst.



Heute M orgen  6  Uhr ent­
schlief sanft am Herzschlag unsere 
inniggeliebte M u tte r , G roß­
m utter und T an te,

Frau M ajor

k m ilis  i l g M I
geb. Kilts

im A lter von 79 J a h re n .
T iefbetrübt bitten um  stille 

Theilnahm e
B erlin  den 21. M a i 1902 

die trauern-en Hinterbliebenen.

D ie B eerdigung findet S o n n ­
abend den 24. d. M ts .,  um 
3  U hr nachm ittags, vom T rauer- 
hause, Bülow straße 68, nach dem 
alten Lnisenstädtischen Kirchhofe, 
B ergm annstraße 48/50, statt.

l Donnerstag früh 9»/. Uhr ent­
riß  der unerbittliche Tod nach 

 ̂ kurzem, schwerem Leiden meinen 
inniggeliebten M ann , unsern 
herzensguten V ater und Onkel

im fast vollendeten48.Lebensjahre.
Um stille Theilnahm e bitten
T h o r n  den 23. M ai 1902

die tirstrsuernden Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet S o n n ­

tag , nachm ittags 5-/s Uhr, vom 
städtischen Krankenhause aus auf 
dem altstadt. Kirchhofe statt.

Am 22. d. M ts . verschied i 
plötzlich nach kurzem Kranken- 
lager unser V orarbeiter

im A lter von 48 Ja h re n .
D er Dahingeschiedene ist un ­

unterbrochen, fast 25 J a h re  hin­
durch unserem Hause ein pflicht­
treuer, gewisseuschaster, zuver­
lässiger D iener und seinen M it­
arbeitern stets ein gutes Vorbild 
gewesen.

W ir werden demselben allezeit 
ein ehrendes Andenken bewahren.

t ) .  v .  V l e t r l v ü  L  8 o k n .

P erm .
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kam eraden L e k v u n e m s n n  tr itt  
der Verein Sonntag den SS. 
d. Mts.» nachmittags 5 Uhr, am 
N onneuthor an.

Der Borstand.
Folgendes

Der M inister für Handel und
Gewerbe. H- -  2555.

Berlin S S , 23. A pril 1902, 
Leipzigerstraße 2.

Z n r  K apitulation fü r die Maschi- 
uisteulausbahn bei den W erftdivisionen 
und dem M aschinenpersonal der T o r­
pedoabtheilungen der kaiserlich-deutschen 
M arine  werden nach der M arine­
ordnung auch Seedampfschifismaschi- 
nisten 4. Klasse und solche Personen 
zugelassen, die eine dreijährige Lehr- 
oder A rbeitszeit a ls  M aschinenbauer, 
Schlosser, Kupferschmied, Elektro 
techniker, Mechaniker oder in ähnlichen 
Handwerken nachweisen können, wenn 
diese A nw ärter entweder eine E in tr i tts ­
prüfung bestehen oder entsprechende 
Schulzenguisse vorlegen.

B ei den königlichen Seemaschinisten- 
schulen in  F lensbnrg  und S te ttin  
sind neuerdings Vorbereitungsknrse 
fü r den E in tr itt a ls  Maschinisten- 
anw ärter in die kaiserliche M arine  
eingerichtet worden. Am Schlüsse der 
Kurse werdezr P rüfungen  abgehalten 
und darüber Schulzeugnisse ausgestellt. 
D er H err S taatssekretär des Reichs- 
M arineam tes hat die auf G rund der 
Schlußprüsung ausgestellten Zeugnisse 
m it der erwähnten E in trittsprüsung  als 
gleichwerthig anerkannt.

D ie Kurse, die eine D auer von acht 
Wochen haben und das Pensum  der 
Maschinisten 3. Klasse un ter Hinzu­
rechnung des Zeichenunterrichts um ­
fassen, werden alliührlich beginnen in 
F lensbnrg  am 10. A pril und 20. Ok­
tober und in S te ttin  am 5. J a n u a r  
und 15. J u n i .

D a s  Schulgeld beträgt 30 M ark 
und die P rüfungsgebühr 5 M ark.

I n  V e rtre tu n g : gez. L w lnirauu .
A n die H erren N egierungs-P räsi- 

denten und den H errn  P o lizei-P räsi­
denten in B erlin.
wird hierm it znr allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

T h o r n  den 20. M ai 1902.
____Der Magistrat.
A°br- M öbel, Spinde, 1 Ptüschsopha, 
Tische, Beltgeft. ». S tüh le  verlaust

Bachestr. 16.

B ekanntm achung.
Vbemsalzgeschäft für de„ Stadtkreis Thor» 1902.

D a s diesjährige Oberersatzgeschäft fü r den S tad tk reis T ho rn  findet in 
dem ttuL v 'schen R estaurationslokale hierselbst, K arlstraße N r. 5, am M on­
tag den S. Ju n i 1 9 0 2 , am Dienstag den 10 . Ju n i 1 9 0 2 , am 
Mittwoch den 11. J u n i 1 9 0 2  statt und beginnt an sämmtlichen T agen
Pünktlich morgens nm 8  Uhr.  . .

E s haben sich zu gestellen: am 9 . Jnnr 1 9 0 2  die fü r dauernd 
unbrauchbar erklärten, die zum Landsturm 1. Aufgebots, die zur Ersatz­
reserve überwiesenen und 39 fü r brauchbar befundenen M annschaften, am 
10 . J u n i 1 9 0 2  100 der fü r brauchbar befundenen M annschaften, am 11. 
J u n i 1 9 0 2  der Rest der fü r brauchbar befundenen M annschaften und die 
m it dem Berechtigungsschein zum einjährig-freiwilligen Dienst versehenen und 
von den T ru p p e n te ile n  abgewiesenen Leute, sowie Felddienstunfähige rc.

B ei der Vorstellung der Mannschaften ist noch folgendes zu beachten:
1. Jeder Vorzustellende muß mit der Gestellungsordre und dem 

Losuugsscheine versehen sein. E r mutz nüchtern, rein ge­
waschen und in einem reinlichen Anzüge vorgestellt werden.

2 .  T ransportab le, kranke Gestellungspflichtige müssen pex F u h re  auf den
Sammelplatz gebracht w erden; fü r die nicht tran spo rtab len  M an n ­
schaften aber m uß durch ärztliches Attest der Nachweis ih rer Krankheit 
geführt werden. . ^  .

3. Hinsichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, daß 
diejenigen Persönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit rc. 
hin die Reklamationen begründet werden sollen, saUs nrcht 
ein von einem beamteten Arzt ausgestelltes Attest bereits 
vorliegt, im Aushebnngstermine anwesend sem müßen, 
anderenfalls eine Berücksichtigung der Reklamationen Nicht
e i t t t r e w n ^ k a m i .^ ^ ^ .^ ^ ^ ^  welche erst dem M usterungsterm ine 
angebracht werden, also solche, welche der Ersatzkommission zur P rü fu ng  
nicht vorgelegen haben, kann eine Entscheidung seitens der Oberersatz­
kommission nicht getroffen werden, es sei denn, daß die Veranlassung 
hierzu erst nach dem Mnsterungsgeschäfte eingetreten ist.

4 .  M ilitärpflichtige, welche in diesem J a h re  in einem anderen Kreise 
von der Ersatzkommission gemustert worden sind, und sich gemäß der 
ihnen gewordenen Entscheidung der Oberersatzkommission vorzustellen 
haben, müssen sich, sofern dies noch nicht geschehen ist, sofort m it ihren 
Losungsscheinen im M ilitärbnrean des M agistrats hierselbst 
melden.

Zuw iderhandlungen gegen die hier getroffene A nordnung werden m it 
einer O rdnungsstrafe b is zu 30 M ark  gerügt werden.

T h o rn  den 21. M a i 1902.
Der Zivilvorsitzende

der Crsatzkommission des Anshelmngsbezirk der 
Stad t Thorn.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ K s e s l s n ,  E rster B ü rgerm eis te r.__________

allen O rten  können D am en 
stL v ä i^ en

klkbMVkräikM
clureli A nkert, se lir lm b86ber 
H au sa rb e iten  M r m ein  O esebäkt 
Luden. P ro sp ek t m it L luster 
A6K6N 30 Dk.

6 u s t u »  V ls Ic k tk s u L s n ,
AlUnelioo, S e k l l l e r s t r .  2 8 .

Eine Znarbeiteri»
wünscht 0 .  N i o m s n n ,  M odistin, 

B aderstr. 2, II.___
Eine saubere
A u f m ttr le r in

gesucht_____ Gerberstr. 2 3 , 2 Tr.

A tW  WchkUsck«
können sofort eintreten bei

N . M o m s p ,  T ho rn  IH.
Suche für meinen S o h n  au s  acht­

barer Fam ilie. der schon I  V, J a h r  als
Lehrling

thätig gewesen ist, S te llung  als solcher 
in einer

Grokdestillation.
Angebote un ter I« . 0 .  IS O  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Kellnerlehrlinge, Laufburschen, 
T n M  Hausdiener für Rest. u. K ant. 
81an i8 laus keivanctowsk!, Agent und 
Stellenverm ittler, Heiligegeiststraße 17. 

Telephon-Anschluß 52.____

4  willige 
Arbeitspferde

stehen zum Verkauf.
s s v o b u » ,

M ocker,L iudenstr.76 .

fkläintmsobinsri 
unll l-owriks,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zn kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

M'mttenfllhrstllhl
sucht zn kaufen oder gegen Entgelt 
zn borgen

Förster vaaelrs , Schirpitz.

fast neu, steht billig zum Verkauf 
Neustadt. Markt 1 8 , 4  Treppe».

Kleinholz,
R m tr. 7,00 Mk. frei H aus, osserirt 

T ho r»  III.

Lehrling
fürs D rogen-, Farben- nn dParfüm erie- 
Geschäft m it guter Schulbildung stellt
ein t t u g o  O I s s s s .

Einen verheiratheten, evangelischen
Pferdeknecht

nebst zwei Schartverkern sucht
r r .  L Ä s i .

18 29009 Mk.
zur Ablösung einer Hypothek aus 
eitlem Geschästsgrundstück in der beste» 
Lage der S ta d t  von sofort oder später 
gesucht. Gest. schriftliche Angebote 
un ter « e .  2 0  0 0 0  au die Geschäfts­
stelle d. Z ig . erbeten.

U r o r » » .
D a s  G ru n d s tü c k  B rom berger- 

straße 62 , V orgarten , großer Hof- 
ranm , Gemüse- und O bstgarten, ist 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. k?. V lo g n s r .

Unser Grundstück
Bachestr. 12, S trobandstr. 13, 

ist im ganzen oder getheilt sofort zu 
verkaufen, va. K r u r s ,  Bachestr. 12.

M eine geräumige

G e l h i t s i t t i m W ,
welche sich auch für jedes andere Hand­
werk eignet, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Brückeustr. 4 .

I n  zrcht Sittich»
in der Hospitalstraße, zum Nenstädt. 
M ark t 23 gehörig, ist vom 1. J u l i  
zu vermiethen. A uskunft ertheilt

v s i l  H l e v v L t t n « -
___ _  Gerechtestrabe 15/17.

R eitp ferd »
7 jährig , braune S tu te , trnppensrom m , 
zu verkaufen. L eutnant « o k n b u r g ,  
Nenstädt. M ark t 19.

G e l e g e u h e i t s k a n f  
z u  E in s e g u t t t tg s - ,  V e r lo b u n g s -  u .

G e b u r t s ta g s -G e s c h e u k e n .
Habe aus eurer Konkursmasse eine 

große P a rtie  tadelloser silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- u. D am en- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
übernehmen müssen und verkaufe die­
selben noch zu halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 k a  ) D am en- 
A t tk e ru h re u  billig abzugeben.
-p. S o k i - o s t s r ,  T ho rn , W indstr. 3, pt.

L u m  P u t t e n
vo» Schau-, WohUttttgss nud 

Fl,n fenster»,
photogvaphischen A teliers, G laspa- 
villonS, Glasdächern. Wintergärten, 
G lasveranden, Staubsaugen. Ober- 
lichten, W indfängen, sowie zum 
Bohnern vou Fußböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an- 
bringen und abnehmen von M arquisen 
-.Upfichlt sich zn billigen P -eN " .

L,ouis VroNniolc,
T b i i r m s t r a k e  1 2 ,  l

Vow keinen, ä a s  keinste, 
v. krjseüen,äaskri8ed68ts.

O rosser D m satr, 
k le in e r 1̂ uk2sv .

0, MchMi L' 8kI>iiiU
keiner velUlsteeeen. Lolovisl^ Maaren, lVvw 

unä 8pirituo8kll,

k r i s e l t  v n  8 i i d e r - I , L 6l t 8 ,
a n e l t  im  H m s o lw i t t ,

UM« LnM. 8elilele. ilsle.
fr is e lik L  K Z W ö l l - b f i s W l .

8. Uasedklrki L 8kdmiü1.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D e l e x d v l l  16S . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

MlsLiilk-iiMIMm,
2ieduvA  am  27. bis 31. N a i er.

Hauptgewinns iov 000 so osv sie. sie.
n u r  d s a i^ o  S o l t t g s i n i n n » .

O riz inL lIoss L 3.30 Lllr,, k o r to  n n ä  I-i'ste 30  kkenviz .

LHIkfischr DaWkin- M  FatzitgelObnIrk« L  
mrmals k. 81UI-IN. Aklieii-GesellsAst

in Freiwaldau, Kreis Sagau, empfehlen ihre in der daueruden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachnngs- 
artikel, im besonderen

Dachsteine (Kiberschwiinre), S trang, Falzziegel,
letztere a ls  leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in blauer, 
brauner, ro ther, schwarzer Erdglasur, gelb, grün, weiß und brauner M etall- 
glasur und in N aiurfarbe.

P roben , Prospekte, P reislisten , sowie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch das

Verkaufsbureau der Firm a für die Provinz Posen
r r .  'W S I 'H V I ' ,  Posen V,. 3, Glogauerstr. 74>75.

Telephon Nr. 889.
1 frdl. m. Zim. sof. z. v. Gerstenstr. 6?.

M - V m l «
ettipstehlt

K. k/iarurkiv ^ ie r .

M M M W
empfiehlt

vei LMbelimerr
(20 v/o O a rv a e ro '^ a t ts )  ^

nur echt m it dem N am en » » ^ o p p  
in den D rogenhandlnttgen von i r u s "  
OIuu88, 4 u ä e r 8  L  O o., k o e r -  

X a e k ü .,  k a n l

V. D er^m auo  L  Oo., L aäedeu l-D resllev
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau- 
werden der Haare und beseitigt ane 
Kopfschuppen. K F l.  Mk. 1,25 
lmd Mk. 2  bei N . t t o p p v ,  geb. 
»Linck» B reitenstraße 32, I.

»»«bertrosfenes O el für M otor­
wagen.

« .  A N b l n s  L
Hannover-London-Basel.

Großes möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Bachestr. 1 6 , pt.
M .  W o h l» , n. B . z. v. B a n k s t r .  4 .

Die

P o liz e i-V m r d m g
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf de» schiffbare» Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Will; 189L,

ist in Broschüreufonn zn haben in  der
v . v o , u v r o M k i ' ' ^ 'K , W r n ! t e m ,
_______ Kathariuenttr. 1._______

Kill Lüki! M  Kohittlillleil
v. I .  Oktbr. zu verm. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfragen in der M Sbelhandlnng

L ü oxL  v o l l» ,
Heiligegeist str. 12.

Gchks. ziil M l, 3>«l»n.
m it schöner AnSsicht, vom 1. A„ni 
oder früher zn vermielhen A lts ta d t .  
Markt 2 8 ,  III. Z n erfragen bei 

N . 8uv!w n-ol8 iti, Seglerstr. 31.

G ut mövl. Zimmer
nebst Kabinet und Bnrjcheilgelaß z»i» 
1. 6. zn vermiethen

Nenstädt. Markt 1 9 . H

m it sep. E ingang zu vermiethen
Gerechtestv. 3 0 , M, l.

M öbl. Wohuung, 1 Enlree, 1 
Zim m er, auf Wunsch Alkoven und 
Bnrschenzimmer, vom 1. 6. zn ver- 
miethen Gerechtestraße 2k, Pt.

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5 . 02 zu vermiethen

Jakobstr. 9 , II. l
1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 

v. 1. J u n i  bitt, z. v. Cnlmerstr. 26,111.
M öbl. Zim. m. auch ohne Burschen- 
gelaß zu verm. Strobaudstv. 2 0 .

M . W ohn, n. B . z. v. Gerstenstr. 11.
Coppernikusstr. 8 ,  Laden m it 

anseht. W ohnung, sowie 1 W ohuung, 
1. E tg., 4  Zimmer. Küche und Zube­
hör und 1 Lagerkeller vermiethet

t t a p k s o l  M olk t, Seglerstr 25

Balkomvoyinmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend ans 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zim m ern und Zubehör, G as- 
nnd Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. J s .  oder früher zu vermiethen.

0 . v o m b ro iv s k l .
Eine freundliche, helle
WU- Wohttttttg

5 Zimm er, Entree, Mädchenstnbe u. 
Nebengelaß, von sofort oder später zu 
vermielhen S lo g t r l« « -  S v k o o p » ,
Heiligegeislstraße 12._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Wohnung,
4 Zim m er, Entree und all. Zubehör, 
renovirt, sür 540 Mk. Jahresmiethe

-  s » « L L L ? , » . . . . ,

Erste Etage,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. H ohestr.1,Tuch,„acherstr.-Ecke.

Eiue Sominerwohttnng
von 2  Zim niern h a t abzugeben 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T iv o l i .

Lose
zur Köuigsberger Pferdelotterie, 

Ziehnng anl 26. M a i, Hauptge­
w inn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Lkalesche, k 1,10 M ark 

znr 2 4 .  M arieuburger Pferde­
lotterie, Ziehung am  10. J u n i  cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage m it 4  Pferden, L 1,10 Mk. 

znr westpreußischeu Pferde-Ver- 
losung zn Briefen Westpr., 
Ziehung am 10. J u l i  cr., H aupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
AkschäftLjlkllt -e r  F h iir iie r  P ttjs t- .

S t . G eorge»- 
Kirchvau-Berein.

Eingetragener Verein.
A n weiteren Spenden sind einge­

gangen :
B au ra th  Niese 3 Mk., S to ltenbu ra  

2 M k., Tode 2 Mk., Brischke 2 Mk., 
K rum  0,50  Mk., Lohmeyer 1 M k., 
E. W ichmann 1 Mk., C. Wich m ann 
1 M k., H. P reu ß  0,50 Mk., R estaur. 
E . K rüger 3 Mk., Z im pel 0 ,50  Mk. 
— V orher 922,50 M ark , zusammen 
939 Mk.

W nW m tiii s>k A m
ick lllM ck

Dienstag de» 27. Mai er.,
abends 8 ' / ,  U hr,

im kleinen Schnhenhnnosnale:

T agesordnung :
V orstandsw ahl und Rechnungslegung. 
 ̂ Alle Freunde der Thierschntzsache 

sind zu dieser Versam m lung freund­
lichst eingeladen.

O e r *  V o r s l a n a .

M ljs e lm W e .
Sonntag de» 25. Mai er.r

m it darauffolgendem
M m irvanzchen»

wozu ergebenst einladet
__________ k » . i c r i s L e r .

»»F u vsten k ron e V
B rom berger Vorstadt.

Sonnabend de» 2 4 .  M ai er.:

Maikränzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

A s i n l s r « »

At Utöblirtes Amm
nebst Ktib. z. verm. Bachestr. 15, p. l.

3 Zim m er, Küche und Badeeinrichtung, 
ofort z. verm. Friedrichstr. 6 , pt.

Zn vermiethen:
Eine P t.-W ohnnng, 2  Zim m er, Küche, 
owie Wagenremise, zur Werkstätte 

geeignet. P re is  500 Mk.
S .  t to r s k o u s s s k i ,  Brückenstr.

gr. W ohnung, 3 T r., 7 Z im m er 
n. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

miethen. V I a r »
Copperitiknsstr. N r. 7.

HochhmslWilljt Wohlllllljl.
1 Etage, 7 — 9 Zim m er und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

I». V v k p - ,  M ellienstr. 65.

Allst. Markt 29
ist eine W ohnung, 2 .  Etage, zum 
I. A pril zn vermiethen. N äheres

K . A H aL u p k iaM lv r.

Kleine Wohnung
nebst Werkstelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), sowie 2  große 
Zimm er nebst Küche sof. z. vermiethen. 
Z u erfragen Marienstr. V, I.

Kellerwohnung,
2 S tube» , gr. Küche auch gr. Werk- 
tlitte, zu vermiethen.

p > o k » o ,  M ellienstraße 103.
Evangelische Gemeinschaft. 

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 2 3 :  
jede» Sonntag, vorm. 10 n. nachm. 
4  Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8  Uhr. Jedermann ist herzlich will- 
kommen.

Deutscher B lau  - Kreuz - Verein.
S o n n tag , 25. M a i cr., nachm. 3 U hr: 

Gebetsversam m lung m it V ortrag  von
8. Ltktziek, im Vereinssaale, G e­
rechteste 4, Mädchenschule. M änner 
nnd F rauen  werden zu dieser B er- 
sa ,'m lu ng  herzlich eingeladen.

LnIHMsiiiktilsvertiii Stauen Ären;.
S onn tag , 25. M ai, nachm. 4  U hr: 

Erbanungsstunde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jederm ann  ist 
herzlich willkommen.

Schw arz-gran ge> 
leckter Jagdhund , ,K aro ', 
init Hundemarke 17, ver­
laufen. Abzugeben
Brombergerstr. 0 0 ,  Ü, k l s r .

I!kstIisIlWiM-ssn»»Im
sowie

mit vorgedrttcktem Kontrakt
sind zu habe».6. vMdki)Mt'tt>>« öllekilrlleUrs!.

Täglicher Kalender.

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag vou L. DombrowSki  in Lhor«.



Beilage zu Nr. 119 her „Thoruer Prrffe"
Zoimabeiid de» 24. Mai 1SV2.

Deutsche Lehrervcrsamittlmig.
A u f der deutsche» Lehrerversammlnna zu 

Chemnitz sprach am M ittw och Hanptlchrer W o  l- 
aast-Lam bnrg über „ D ie  B e d e u t u n g  d e r  
K » n st f ü  r  d i e E  r z i  e h » » g . Die Ausführn,igeu 
des Redners fanden m ir bedingt,- Zustimmung, 
trotzdem n a. auch O t t o  E rn s t in der Debatte 
lebhaft fü r die sogenannten „Hamburger" e intrat. 
Es wurde schließlich folgende Resolution m it 
169 gegen 160 Stimmen angenommen: „D ie  deutsche 
Lehre,Versammlung begrüßt die »eilen knustpäda- 
«maische» Bestrebungen m it Freuden und ist über­
zeugt. daß Schule und Leben eine innere Be­
reicherung lind Veredelung daraus schöpfe» werde». 
S ie  h iilt  aber zurzeit die neu anfgetanchte» 
Probleme noch nicht fü r gelingend geklärt, nm 
jetzt schon bindende Beschlüsse fasse» zu können."

Znm zweiten Punkt der Tagesordnung: „W ie  
stellen w ir  uns znr Einführung des S a n s -  
h a l t n n g S n n t e r r i c h t s  in den L e b ^ P l a n
der Mädchenschnlen?" ergriff ^  Wolgast-
Kiel das W ort. E r  empfahl / " ' eo r ndsa t z i che  
Ablehuiiiia der Einsührnng des hanswlrihschaft- 
lichen Unterrichts in die Madchenschnle. forderte 
dagegen die obligatorische MädcheiffortblldnngS. 
schule. — Abg D irektor Ernst-Schneidem ühl 
wandte sich gegen die Ausführungen des Bor- 
tragende» „nd  ve rtra t die Ansicht, daß die Schluß­
folgerungen des Redners auf falschen Voraus­
setzungen fußte». Ebenso brach F r l. M o v i n s »  
Abgesandte der S ta d t B erlm . eine Lanze snr den 
hauswirthschaftlichcn Unterricht und wünschte 
dessen Einführung in alle. auch die höheren 
Mädchenschule», während B r i n k m  an n-Hamburg 
und M  a r te l l -F ra n k f i i r t  sich m it Entschiedenheit 
fü r  die Auffassung des Vortragenden ausspracheu 
Nach längerem F ü r und W ider nahm die Ver­
sammlung nachstehende Leitsätze «»verändert an: 
I .  D ie allgemeine E inführung des H a iisha ltilllgs- 
«nterrichts in  den Lehrpla» der Mädchenschulen 
!>? .abzulehnen, w eil durch diesen Unterricht die 
Anfgabe der Mädchenschule a ls einer allgemeinen 
B ildnngSaiistalt nicht gefördert w ird , der Uuter- 

Bedürfniß entspricht und 
die h A ^ A M A A t tc h e  Unterweisung der Mädchen 
zunächst P flich t des Dauses ist. 2. Wo in  großen 
Städten und Industrielle-irke» die sozialen Ver- 
hältiiisse dem .Hanse die hauswirthschastliche Unter- 
Weisung „»möglich mache», ist sie im Interesse 
der E rha ltung des Faimttenlebens der F o rt­
bildungsschule zn überweisen. 3. Wo diese fehlt, 
muß die Unterweisung in besonderen Kursen unter 
Anlehnung an die oberen Klassen der Volksschulen

Daran? wurde der Lehrertag geschloffen.

Deutsche Kolonialgesellschaft.

lichen Empfang, den die S tad t den zahlreich er­
schienenen Theilnehmern im Prnnksaale des Rath 
Hauses bot. An lange» Tafeln wurde der Ehre» 
tru lik . den die S tad t Halle ihren Gästen bot. ein­
genommen. An der eigentlichen Ehrentafel harten 
„eben dem Herzog,Johann Albrecht zu Mecklen­
burg der Obeichrasident der P rovinz Sachsen 
S taatsm inister D r. v. Boetticher. V izeadm iral z. 
D. v. V a lo is . die Generalität, die Spitzen der 
S taa ts- und städtische» Behörden, der Vorsteher 
des Stadtveroidnetcnrolleginins, djx Vertreter der 
Universität des Handels und der Indus trie  und

Oberb,ira.ernieister S t a u b t  bearilßte die Er-
b l e c k t N a m e n  Herzog J o h a n n  

^ü te  u. a.: „Diese E in- 
^  ^ " fu a h  die VetheUigNllg der 

^e rtre te r der Abthellnngea scheint m ir ein schlagen­
der Beweis gegen die vielfach aehölte Behauptung 
AN sein, daß nusere Gesellschaft ausaemergelt und 
im  Niedeigauae begriffen sei. Es scheint nur das 
Gegentheil der Fa ll zn sein. Wurden w ir  sonst 
geladen sein von einem Gemeinwesen wie Halle,

Das deutsche Neichspostwesen an 
der Zentrale.

Von K u r t  von Wa l f e l d .
----------- (Nachdm« verboten.)

II.
A u f  dem  L a n p t b r i e f p o s t a m t  zn B e r l i n .

I »  der Leiliakgkiststraße Nummer 2 4 -33  liegt 
das wichtige, mächtige, kam» 2 Jahre alte Gebäude. 
« ' ^  ^ f e  i ! "  M illionenstadt ein
Stelldichein geben. A lle  Briefe, die aus der ganze» 
W e lt nach B erit»  komme», aste die von B e rlin  
nach der neneii und alten W elt gehen. nehmen hier 
fü r kurze Z e it Aufenthalt. E in Heer von rund 
tausend Beamte», und zwar 800 Unterbeanite und 
200 Beamte, verrichte» hier in aller S tille  eine 
Riesenarbeit. Nach Hnnderitaiiseiiden. o ft nach 
M illionen , treffe,, sie hier täglich ei», die Briefe 
nud Postkarten. Täglich gehen vierzehn».«»! fünf- 
zehn Postwagen von dem geraumlgen Hof dieser 
Zentrale nach den Postämtern in B e rlin  oder nach 
den Bahnhöfe» der Weltstadt. So ungefähr alle 
Stunden stehe» die 15 gelben Wagen auf dem Post- 
hofe. nm ihre Fracht einzuladen. V o r jedem ge- 
öffnete» Postwagen liegen zugeschnürte n „d  be- 
^lchnete Säcke, ganz oder thrilweise gefüllt. Früh 

Morgen, nm siebe» Uhr. bei der ersten Abfahrt 
Zahl der Säcke am größten, sind sie am 

d»»n. » gefüllt, den» da»» nehmen sie alte Sei,- 
«,?uf. die während der Nachtzeit eingegangen 

15 ÄSan.Euds 9^e»  einhalb sieben Uhr fahre» die 
«. f» r den Tag zum letztenmal.
Arche. W a e »  stehen a iif dem Vosthose in einer 
stoßend. t^,-der offenen Rückseite an eine Rampe 
inllude». Ä,..welche eine Nnmeiige von Thüren 
Vrnfeud a„s"','.. der Rampe wandert ein Beamter 
den offenen Die Unterbeamten stehen an
gewärtig, die «! !">  d ^ ' Postwagen, des Winkes 
>e» betreffenden Rampe lagernde» Säcke in 

^ a g rn z n  beförder». D ieVostillone

das. im  Altsstrebe» begriffen, ein schönes Beispiel 
einer deutschen S ta d t ist. die in  langer stiller 
A rbe it des Geistes, der Wissenschaft und des 
Handels anfgebant. nun hinausgeht über ihre en­
gere» Grenzen, fü r die W ohlfahrt ihrer Bürger 
sorgt, der Knust neue Tempel baut nnd in  ihre 
Bewohner einen Ehrgeiz hineina« pflanzt hat, wie 
w ir  vor einem Jahren in  schlagender Weise 
erlebt haben, a ls ihre V ertre ter in  hartem W ett- 
kampfe m it ihrer schönen Schwesterstadt an, Rhein 
erreichte», daß hier die Tagung fein solle, a ls sie 
uns gleichsam als Beutestück von der letzten 
Sitzung mitnahm. Meine Herren, ich glaube, daß 
ein praktisches Gemeinwesen, welches durchaus 
das reale zu schätzen weiß, sich keine leere Hülle 
von seinen M itbü rge rn  holen läßt, sondern ei» 
D ing. das etwas taugt. Und so glaube ich meine 
Herren, daß w ir  gerade in  der hiesigen Tagung 
beweisen solle», daß bei nnS die Geister nicht 
erlahmt sind. «nd daß die Themata, die w ir  z» 
behandeln haben, nicht verbraucht und erschöpft 
sind. Sehen w ir , w ie es andere mache». Wohin 
der deutsche Gelehrte seinen Geist znr Erforschung 
schickt, der deutsche Kaufmann seine» Fuß znr E r ­
schließung fremder Gebiete setzt, da ist deutscher 
Kolonialbodcn. da haben w ir  z» arbeiten zum 
Wohle nuseres Vaterlandes. So werde» w ir  in 
diesen Tagen bestrebt sein müssen, diese» kolonia­
len Geist zu beweisen, uns nicht «m de» Buch­
stabe» z» streiten. Paragraphen in  großer Zahl 
thuen es nicht, sondern der Geist, der in de» Ab­
theilungen «nd Personen lebendig ist. (B ravo !) 
D arauf kommt es nicht an. ob w ir  Hunderte von 
Paragraphen habe», m it den schönsten Paragra­
phen läßt sich nichts machen in der W elt. Was 
S ie beschließe» werden ist Ih r e  Sache, ausbaue» 
kann man immer. Aberden Geist, den Pflegen S ie ! 
Binden S ie  sich nicht an die enge» Grenze» itnserer 
Koloniee». über denen die schwarz-weiß-rothe Flagge 
weht. sondern überall, wo deutscher Geist a»f der 
Erde ist, da setze» S ie e i» ! So w ird  es Ihnen  
nicht an S to ff fü r die A g ita tion  fehlen. Das ist 
unsere Ehrenpflicht fü r die große Entwicklung «nd 
Erstarkn»«» nuseres deutsche» Vaterlandes, daß 
w ir  nns freimachen von dem T rib u t au andere 
Nationen, daß w ir  sehen, unsere Koloniee» anszii- 
gestalten, daß dort der dmische Neichsangehörige 
nnd Schutzbefohlene arbeitet nnd erw irbt, daß 
w ir  dasjenige, wovon unsere große Bevölkerung 
lebt. b illiger habe» und unsere Indus trie  ihre 
Erzeugnisse dorthin absetzen kann. daß w ir  in  den 
Interessensphären anderer Länder de» Deutschen 
stärken, daß w ir  niisere Auswanderung dahin 
leiten, wo der Deutsche deutsch bleibt, ob »nter 
dem Banner des Reiches oder nicht."

I m  weitere» Verlauf des Abends ergriff der 
Oberprasident S taatsm inister D r. v B o e t t i c h e r  
das W ort. nm «. a. folgendes ansznfiihre»: M an 
habe hier nnd da Aeußerungen gehört, a ls ob die 
Koloiiialgesellfchaft bereits auf dem absteigenden 
Aste sei. E r  töime nach feiner Ansicht nur sage», 
daß dieses durchaus nicht der Fall fei. den» eine 
Gesellschaft die es sich zni» Z ie l gesetzt habe, der 
Ueberhkufniig des heimische» ArbeitsmarkteS 
dadurch abzuhelfen, daß früher oder später in den 
Koloniee» ein »euer Platz fü r überschüssige Kräfte 
vorbereitet werde.die Produktion unserer Kolonieen 
fü r Deutschland erschlossen nnd damit die E in fuhr 
ausländischer Produkte herabgesetzt werde, eine 
solche Vereinigung habe die Zukunft fü r sich 
Dieser Erkenntniß hätten sich auch wettere Kreise 
der Regierung angeschlossen »nd theilte» diefe 
Ansicht über die segenbriiigende Thätigkeit der 
deutschen Kolonialgesellschaft. Wen» außerdem 
Fürsten von so nmfaffender Kenntniß aller W irth- 
schaftlichen Verhältnisse sich der Bewegung an­
nähmen wie Herzog Johann Albrecht, so sei 
dam it die absolute Sicherheit gegeben, daß die 
Gesellschaft auf dem betretenen Wege fortschreiten 
könne. --------

der Konferenz in  VereenigiNg gewählte Delegrrte, 
darunter M itg liede r der beiden Regierungen, sind 
nebst Delareh nnd Dewet und acht Sekretären 
Sonntag hier angekommen nnd wohnen in  einem 
Hanse neben dem Hanse Kitcheners nnd M iln e rs , 
die gestern liie r eingetroffen sind. — Danach muß 
unter de» Delegirte» der Buren in Verceniging 
eine Vereinbarung über die Friedensbediiignngen 
zustande gekommen sei», und ein engerer Aus- 
schuß von Bnrenführer» »nterhandelt zurzeit in  
P rä to ria  m it Kitchener nnd M itt le r . Ueber das 
Ergebniß dieser Verhandlungen muß ja  bald 
K larhe it geschaffen werde».

Auch folgende Meldung eines Londoner gut 
unterrichteten B la ttes  kündigt den baldige» 
Friedensschluß an: „D a ilh  Telegraph" th e ilt m it, 
sei» Spezialkorrespondent in P rä to ria  habe p riva t 
an eine» Verwandten telegrnphirt, daß er zurück­
kehre. Das B la t t  bemerkt hierzu, sein Korrespon­
dent habe wegen der Zensur diese Umschreibung 
nnd diese» Umweg gewählt, nm die Meldung hier­
her gelangen zn lassen, daß nach seiner Ueber­
zeugung die Bure» den britische» Vorschlägen zu­
gestimmt hätten. Das B la t t  erfährt »och. daß 
sich unter den am Sonntag in  P rä to ria  eiuge- 
troffenen Delegirte» der Buren mich General Behers 
und die Kommandanten Rnhler, Ferreira und 
Theniin'ffen befinden.

Der Krieg in  Südafrika.
Aussicht auf Zustandekommen des Friedens in 

Südafrika eröffnet folgende Meldung des Bnrean 
Nenter aus P rä to ria  vorn M ittw och : Sechs von

stehen vorne an den Köpfe» ihrer Pferde. Jetzt 
naht die Z e it der Abfahrt. Der Beamte auf der 
Rampe komm andirt: „Aufsitzen". J , „  N» sind alle 
Postillone aus ihren Böcke». Dann erschallt das 
zweite Kommando: „Einladen . D ie Säcke fliegen 
in die Wagen, die sofort verschlossen werde».

„Abfahren!" so lautet das dritte  mid letzte 
Kommando, »nd die Wagen verlassen nacheinander 
langsam den Posthof. Eine S tniide kam» ist Rnhe. 
dann beginnt dasselbe Spiel. I n  dieser Ruhestunde 
müsse» neue Säcke gefüllt werden. Das ist eine 
Riesenarbeit, von der sich die meisten Sterblichen 
wohl kein richtiges B ild  machen.

A lle  Briefe in  dieser Zentrale in  der Heilige- 
geiststraße werde» in gewaltige». 52 M eter lange» 
Sälen sortirt. Zuerst werden sie grob sortirt, das 
heißt, die »ach ausw ärts gehenden Briefe werde» 
nach Provinzen. Staate» nnd Länder» geordnet, 
die i»  B e rlin  zur Ausgabe gelangenden werde» 
nach de» verschiedene» Stadttheile» geordnet.

Da»» werden alle Briefe sein so rtirt, die nach 
auswärts gehenden nach den betreffenden Bahn­
höfe». vo» wo sie ihre Reise antreten müsse», die 
ü ir B e rlin  bestimmten nach den Postämtern, wo 
le znr Ausgabe gelangen sollen. Jeder Bahnhof, 
iedes Postamt hat seine» besonders gezeichnete» 
Sack. D ie Säcke fü r gewöhnliche Briefe habe» 
einen rolhe» Längsstrcifeu. D ie S ortirsä le  be- 
änden sich alle in  der ersten Etage. Von hier aus 
werde» die zur Versend»»« vollständig fertige» 
Säcke mittelst eines Glisscnrs, G leiters, nach unten 
befördert, in deii P arterreranm . dessen viele Thüren 
auf die erwähnte Rampe führe».

Dieser G liffen r oder G le ite r ist so eigenartig, 
wie eine Wendeltreppe, gewunden, daß die Säcke 
von selbst hiuuutergleiten. S ind alle Säcke unten, 
dann fo lg t a ls Zeichen, daß nichts mehr oben ist. 
ein ganz rolher Sack der m it Sand gefüllt ist.

Die Unterbeamten. welche die Briefe fein sortiren 
müsse», sind ganz auserlesenes Personal, die vor 
hrer Altstellung ein Examen bestehen müsse». 

Haben sie ihre Lehrzeit i»  der Feinsortirerei be-

OrouiliziallMllrrilliten.
Briese», 20. M a i. lZnnahme der S tadtb e- 

völkernng. Feuer.) Die Bevölkerung nnserer S tad t 
hat seit der Volkszählung im  Jahre 1895 nm 8l8 
Personen zugenommen: sie zahlt jetzt 6071 P er­
sonen. — I n  der Nackt von Freitag zu Sonn 
abend brannte in der Bahnhofstraße das Weffo- 
lowskische Hans ab. in  welchem der Kaufmann 
p. Wiecki ei» Materialwaarengeschäst betrieb. Das 
Feuer soll durch Selbstentzündung von Streich 
hölzern entstanden sei».

e Briefen, 22. M a i. (E inquartierung.) Das 
Fußartttierieregiment N r. 11 aus Thor», welches 
sich demnächst zn de» Anfang J n n i auf dem Schieß 
Platz Gruppe stattfindende» Gefechtsübungen be 
giebt, w ird  am 31. M a i nud I .  J u n i hier Q uar­
tie r nehme».

2 Culmer Stadtniederung. 22. M a i. (Reicher 
Fischfang. Schulneubauten.) Eine» reiche» Fisch­
fang machte gestern der Fischer K. in Neusatz, der 
fast 12 Z tr .  große Bressen in  der Weichsel fing- 
Da er nicht Fischheger genug hatte, schüttete er ca. 
800 Breffe» in  einen kleinen Teich, der dann 
wimmelnd vv ll war. — Allmählich verschwinden die 
alte» Schnlhänser der Niederung. Dieses Ja h r 
werden »eugebant Gogolin nnd Kl.-L»uau. Aus 
Antrag der Behörde sollen die Schule» Neusatz und 
Gr.-Nenauth vorschriftsmäßige T u rn - und S p ie l­
plätze beschaffen.

Konitz. 20. M a i. (Bon einer Ohnmacht be­
fallen) wurde am Pfingstmontag in  der Pfarrkirche 
kurz nach Beginn der polnischen Predigt der Kopien» 
v. Kiedrowski. Der Kapla» mußte vo» der Kanzel 
getrogen werden.

Marienwerder. 21. M a i. (Eine Kirchhofsdiebin), 
allerdings eine minder gefährliche, ist am erste» 
Feiertage in der Person der A rbeiterfrau Auguste 
M ann aus Treugenkohl abgefaßt worden Kirch- 
hoisverwalter Kühn bemerkte am genannte» Tage 
während der Kirchzeit. wie eine Frau den Kirchhof 
betrat nnd sich icke» nach allen Seiten umblickte. 
Dies veranlaßte Herr» K. sich hinter einem Baume 
zn verstecken und anfznpaffen: hier sah er nn». 
wie die Fremde an mehrere Gräber herantrat nnd 
vo» den Schmnckpflanze». m it denen diese geziert 
waren, sogenannte Ableger abbrach. A ls  sie zwölf 
junge Triebe sich angeeignet »nd in der Tasche 
verwahrt hatte, schritt H err Kühn ein. D i*  E r ­
tappte machte plötzlich ei» sehr froinines Gesicht 
und betete! Der Aufseher ließ sich jedoch durch 
dieses Mannöver a» der Feststellung der Per­
sonalien der D iebin, welche ansänglich zn leugne» 
suchte, nicht hindern. A ls  die F rau  nicht mehr 
ein »och aus wußte, bot sie Herrn Kühn ei» 
Schweigegeld von 20 M k. M i t  H ilfe  eines Polizei­
beamte» wurden die Personalien der F ran genau 
festgestellt und diese sodann znr Anzeige gebracht.

standen, was in der Regel zwei Jahre danert. er­
halte» sie eine Gehaltszulage vo» jährlich 200 M k. 
So ein Feinsortirer kennt i» Deutschland jedes 
D orf. weiß gena» m it welchem Eisenbahnzng ei» 
Bries zu gehen hat. Auch die S o rtire r fü r B e rlin  
müssen eine genaue Kenntniß der Straßen der 
M illionenstadt haben, sie müssen sofort wissen, zu 
welchem Postamt eine Straße gehört, mag sie noch 
so klein nnd unbekannt sei». Diese Unterbeamten 
sind Spezialisien i» ihrem Fache. Das Publikum 
würde diesen Beamte» ihre schwere A rbe it sehr 
erleichtern, wen» es seine Briefe nnd sonstige» 
Sendungen gena» adressire» wollte. Wie leicht­
fertig dieses aber geschieht, geht daran» hervor, 
daß bei der B erline r Zentrale durchschnittlich 
>8000 unbestellbare Briefe täglich einlaufe», das 
heißt Briese, die so falsch oder ungenau adressirt 
sind. daß sie von de» Brie fträgern nicht gleich be­
stellt werden könne». Diese Briefe wandern alle 
Wieder an die Zentrale in die Heiligegeiststraße 
zurück, wo sie in der Ortssortirstelle m it H ilfe  des 
Adreßbuches nnd vielen andere» H ilfsm itte ln  
ko rrig irt werde». So vermindert sich die kaum 
glaubliche, aber dennoch richtige Zah l von 18000 
an? 2-3000. Diese 3000 wandern dann in  die 
„Niickbries".SteIle. wo die Findigkeit der Post „och- 
mals versucht, die Richtigkeit der Adresse herzu­
stellen. D ie O rtssortir- nud Riickbriesftelle sind 
besondere Bureaus m it vielen Beamten nnd je 
eine»» Vorsteher. So verursacht in  vielen Fälle» 
nur die Nachlässigkeit des Publikum s inbezng aus 
Adressenschreibe» dem Posterat eine gewaltige Aus­
gabe. Die Briefe, welche das Nückbriesbnreau 
nicht richtig adressire» kann. wandern dann schließ­
lich an das Einwohiicrmeldeamt, welches zwar 
dem Polizeipräsidium nntersteht, aber 60 Beamte 
zählt, welche täglich fü r die Post arbeiten und 
zwar nnr Wege» «»bestellbarer Briefe. 3—4 Stunden 
täglich.

So verm indert sich schließlich die Zah l der un­
bestellbaren Briesseudnngen anf 800 täglich. Das 
ist anf deir erste» Blick immer noch eine gewaltige

Danzig. 21. M a i. (Verschiedenes.) F ü r da» 
hier zn errichtende Kriegerdenkmal ist a ls  Platz 
die M itte  des HoizmarkteS ansersehe», w e il es 
dort am besten z»r W irkung kommt. B is  jetzt 
sind 45000 M k. beisammen, sodaß nur noch 5000 
M k. fehlen. — K ern t Oberpräsidialrath v. Lieber- 
ttia»n wurde am Sonnabend durch einen De­
putieren des Kreises Osnabrück ein prächtiger 
silberner Tafelaufsatz m it Kandelaber als Er» 
innermigsgabe jenes Kreises, in  welchem Herr 
v. Licbermann bis Anfang M ärz  d. JS- als 
Landrath gewirkt hat. überbracht. — H err Re« 
giernngsrath Trose. Vorsteher des Stempel- «nd 
Erbschaftssteneramtes II. in D anzig. ist vorn 
1. J u n i d. J s . ab i»  gleicher Dieusteigeuschaft 
noch B e rlin  versetzt worden; seine bisherige Stelle 
erhält voi» gleiche» Zettpnnkte ab H err Regie- 
rnngSassessor Schütze zu Posen. — Die voi» V e r­
bände ostdentscher Indus trie lle r geplante Gesell­
schaftsreise nach Düsseldorf soll am 15. J u n i 
vorm ittags von Dirscha» aus angetreten werden, 
soweit die Theilnehmer über Dirscha» fahre»; die 
übrigen Herren solle» sich in  B e rlin  anschließe». 
I »  B e rlin  soll der 16. J u n i zn Besichtigungen der 
Werke der F irm a Siemens nnd HalSke. der 
Untergrund- n»d Hochbahn, sowie zn einer F ah rt 
nach Nieder-Schöuwalde znr Besichtigung des 
Kabelwerks der allgemeinen Elektrizitätsgesellschast 
benutzt, m it dem Nachtznge dann die Fahrt nach 
Düsseldorf gemacht werde», wo der 17. und 18. J n n i 
sttr die Besichtigung der Ausstellung vorbehalten 
ist. F ü r den 19. J n n i w ird  eine Fahrt nach Köln- 
Dcntz geplant. — Z n r Theilnahme an der Vor- 
standssitznng «nd Hauptversammlung der deutschen 
Kolonialgesellschaft, welche i» diesem Jahre in 
Halle a. S . am 22. und 23. M a i stattfinden, haben 
sich als Vertreter der hiesige» Abtheilung die 
Herren Oberlehrer vo» Buckel,»an» nnd Kaufmann 
O. Schäfer dorthin begeben.

Danzig, 22. M a i. (Z n r Verlegung des M arlen- 
bnrger Ordcnsfestes) schreibt die „Danz. Z tg ." 
heute: Das M arlenburger Kaiserfest am 5. J u n i 
w ird  in  der Tha t anf die Weihe der Schloßkirche 
beschränkt werde». Auch der B erliner Domchor 
hat Ordre erhalten, seine M itw irkung  auf diese» 
kirchliche» Weiheakt. dem der Kaiser persönlich 
beiwohnen w ill.  zn beschränken. Das Ordenskapitel 
des Johanniterordeiis und des Dentschherreuordens 
soll bis znm Herbste verschoben worden sei». D ie 
weitere Meldung des „B e rl. Lokalanz." In te n d a n t 
v. Hülsen in  Wiesbaden werde dann die Leitung 
des Festes (im  Herbst) in  M arienbnrg übernehme», 
hat H err v. Hülsen, wie dem „B e rl. Tagebl." tele- 
graphirt w ird . fü r unrichtig erklärt. E r  habe im 
Vorjahre lediglich dort Studie» gemacht nnd eine» 
E n tw u rf fertiggestellt. E r werde den Festlich­
keiten überhaupt nicht beiwohne».

Danzig. 22. M a i. (Z u r Besprechung über den 
Ban nnd znr Entscheidung der Platzfrage) fü r ein 
katholisches Lehrerseminar »lud eine katholische 
Pioparandenanstalt in Danzig — in Aussicht ge­
nommen ist ei» V o ro rt — treffen heute a ls Ver­
treter des Kultusm inisters Geh. Oberregiernngs- 
rath A ltm a»» nnd a ls Vertreter des M inisters der 
öffentliche» Arbeite» Reglernngs- und Äanrath 
Über hier ein.

Allenstein. 20. M a i. (Jnbetreff der gepfändeten 
Jminngssahne) w ird  der hiesigen Zeitung be­
richtet. daß infolge einer einstweilige» Verfügung 
des Amtsgerichts der H ausw irth  des M a le r­
meisters M . die Junnttgsfahne gestern a» de» 
Gerichtsvollzieher Tendier ausgeliefert hat. der 
sie da»» dem neue» Obermeister der M olerinniiiig  
übergebe» hat. Gleichzeitig sei noch erwähnt, daß 
M . die Popiere nnd Bücher der Jiinnng. deren 
Herausgabe er gleichfalls verweigerte, gestern in ­
folge einer Anordnn»« des H err» Negiernngsprä- 
sidente» ebenfalls anSgeliesert hat.

A«S dem Kreise Johannisburg. 20. M a i. (Wegen 
Verdachtes von Untcrschlagmigeii) aus dem Post­
amt in  Tnroicheln sind die beiden Postver- 
walterinne». die Schwestern U lrich, verhaftet 
worden. Der Fehlbetrag stellt sich nach den bis­
herigen Erm ittelungen anf 5300 M k.

Rastenburg, 16. M a i. (Verurtheilnng.) Der 
Besitzer Lemke-Abbau Mnhlack. welcher znr Ze it

Z iffer, die im  Jahre, bei m ir 300 Arbeitstage», 
aus rund eine V ie rte lm illion  anschwillt. Diese ge­
waltige Z iffe r aber erscheint klein, wenn man hört. 
daß sich die Gesanimtbriessenduiig ii» deutsche» 
Reich jährlich auf 5 M illia rden  beziffert. Wer 
ein Freund vo» genaue» Zahle» ist. mag erfahren, 
daß die letzte S ta iis tik  der denlschen Reichspost. die 
S tatistik vom Jahre 1900 die jährliche» Bries. 
sendunae» anf 4911891767 Stück angiebt. I n  
dieser Nicseiismmiie sind enihaiten rund 1 M illia rd e  
Postkarten und 134531114 Postanweisungen «nd 
5 '/, M illionen Postanfträge. Bei diesem gewaltige» 
Briesverkehr ist es eine große W ohlthat z» nenne», 
daß seit 1866 keine besondere Abrechnung m it dem 
Auslande mehr stattfindet. Die Ersahrmig hat 
gelehrt, daß bei gewöhnliche» Bricfsendmigen die 
AuSsnhr sich m it der E in fuh r deckt.

N u r bei Geld-, W erth- «nd ZeituiigSseiidnnge» 
findet jährlich eine Abrechnung stalt, wobei die 
Differenz festgestellt und an das mehr ausgeführt 
habende Land gezahlt w ird.

D ie unbestellbare» Briese werde» geöffnet und 
an de» Absender m it dem nöthige» Vermerk zurück­
gesandt. I s t  auch der Absender nicht z» erm itte ln, 
so werden die «»bestellbaren Briefe nnr kurze Ze it 
aufbewahrt und dann dem Flammentode über­
liefert. Enthielten vielleicht solche Briese Werth« 
Papiere, wie Freimarken oder Papiergeld, so w ird  
dieses deii Wohlthätigkeitsanstattk« der Post zuge­
wendet. i» der Nenel der „Kaiser-W ilhelm S tift»»« ", 
die >i» Kriege 1870/71 in Frankreich von der deut- 
schen Feldpost gegründet wurde und deren K ap ita l 
so angewachsen ist. daß die Zinsen desselben „ach 
der amtliche» Bekanntmachung vom 6. J u l i  189l 
genau 24139 M k. 75 Pfg. betrugen.

Trotz des riesenhasten BriefverkehrS. trotz des 
gewaltige» Beamtenheeres herrscht anf dem Hanpt- 
briespostamt eine verhältnißmäßig große Ruhe. 
die beispielsweise gewaltig absticht gegen den Be­
trieb auf dem Haiiplpackeipostamt i» der Oranien» 
burgerstraße, wie im nächsten A rtike l gezeigt werde» 
so«.



der Ersatzwahl im diesseitige» ReichStaaswahi

wurde heute vom hiesigen Schöffengericht Wege» 
schwerer Körperverletzung zu 100 Mk. Geldstrafe 
vernrtheilt.

Jnsterburg, 21. Mai. (Aus 16 Eiern 17 Kücken) 
zu ziehe», ist einem Hühnerzüchter in Georgenbnrg 
gelungen. ES ist schon eine Seltenheit, daß aus 
sämmtliche», einer Henne nntergelegte» Eier» 
Kücken ausschlüpfen, „HiihnerzwiNiuge" dürften 
aber mindestens eine außerordentliche Seltenheit 
sein. — Wenn die Notiz nicht aus vollständig zn- 
verlässiger Quelle stammte, sagt die „Ostpr. Zig- 
Würden wir sie sehr stark bezweifeln.

Aus der Provinz Posen, 21. Mai. („Kalkinnll- 
dünger".) Seit einigen Monate» wird rn der 
Provinz Posen unter dem Namen „Rildersdoncr 
Kalkmulldnuger" eine Waare ,n den Handel ge­
bracht. welche nach den Untersuchungen der la»d- 
wirthschaMichen Versnchsftalion Pose» folgende 
Bestandtheile enthält: Wasser 2 bis 18 Prozent, 
Kohlen?. Kalkß45 bis 75 Vroz.. Organ. Substanz 
20 bis 25 Proz.. Stickstoff 0.3 bis 0.4 Proz.. Kali 
und Phosphorsäure Spuren. Das übrige ist im 
wesentlichen Sand, Lehm nud Thon. Die Waare 
ist also aller Wahrscheinlichkeit «ach weiter nichts 
als gemahlener Wiesenkalk oder Wiesenmergel. 
Sie kann in der Landwirthschaft Verwendung 
finden, wen» es sich darum handelt, kalkarme», 
besonders leichte» Böden Kalk zuzuführen, leistet 
jedoch nicht mehr als jeder Wiesenkalk oder Mergel 
von gleichem Gehalt a» kohlensaurem Kalk. 
Andere werthvolle Pflanzen«ahrstoffe wie Kalt, 
Phosphorsänre und Stickstoff find in dem Kalk- 
mnlldüuger nur in sehr geringen Mengen ent­
halte». E r ist daher mcht imstande, andere 
Düngemittel wie Kauilt, Thomasmehl. Super- 
phosphat. Chiltsalpeter und schwefelsaures Am­
moniak r» ersetze». Ei» Zentner des Kalkinull- 
düngerS ist je nach dem Gehalt an kohlcnsanrem 
Kalk 15 bis 30 Pfennige werth. Verkauft wird 
er jedoch von einer Fabrik in Grünheide (Mark) 
zu dem enormen Preise von 2.5V Mark pro 
Zentner (incl. Sack). 2.25 Mark pro Zentner lohne 
Sack.)_____________________________________

Lolalilachrtchteu.
«nr Erinnerung, 24. Mai. 1889 s  Hermann 

Kauffinaun zn Hamburg. Hervorragender Land­
schaftsmaler. 1888 Vermählung des Prinzen 
Heinrich von Preußen mit Irene, Prinzessin von 
Hessen nnd bei Rhein. 1873 Thiers legt die P rä ­
sidentschaft nieder. Mac Maho» wird Präsident. 
1849 Bewaffnete Volksversammlung in Ober- 
landeubach in Hessen. 1832 Das Hambacher Fest 
auf Schloß Hambach bei Neustadt a. d. Haardt. 
1819 * Königin und Kaiserin Viktoria von Groß­
britannien und Indien. 1553 Erlange» von den 
Nürnberger» geplündert und eingeäschert. 1543 i  
Nikolaus Coppernikus zu Franenbnrg.

Thor«, 23. Mai 1902.
— < P erso n a lien .) Dem Polizeiwachtmeifter 

a. D. Ferdinand Shring zn Dauzig. bisher 
zn Stolp, ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— (Reich »- B i «bkurLbuch.) Die Probeans» 
gäbe des Reichs-Biehknrsbuches. die für den 1. Mai 
d. J s .  in Aussicht gestellt war. wird erst im Jun i 
d. J s .  erfolgen könne», da sich der Herausgabe 
einige unvorhergesehene Schwierigkeiten i« den 
Weg gestellt habe». Die definitive Herausgabe des 
Kursbuches ist nach wie vor für den 1. Oktober 
d. J s .  in Aussicht genommen.

— (E in e  V e r s a m m l u n g  der  I r r e n ­
ärzt e)  aus den nordöstlichen Provinzen ist behufs 
Berathung fachwifsenschaftlicher nud sachtechniscker 
Frage» auf den 7. Ju li »ach Danzig einberufen 
worden.

— (Jagdscheine.) Die Rückseite der Jagd­
scheinformulare, auf welcher die Wild- Schon- und 
Jagdzeiten angegeben sind, find nach ministerieller 
Anordnung dahin zn vervollständigen, daß hinter 
.Rebhühner" die Worte „schottisches Moorhuhn" 
eingefügt werden.

— (Pa t en t l i s t e ) .  mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentbnrean von Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Aus einen Stockstnhl ist für Heinrich 
Gerigk in J o h a n n i s b n r g  (Ostpr.) »nd auf mit 
Stiften besetzte Walzen znr Behandlung »noosbe- 
deckten Wieseubodens ist sür Otto Frisch in R u ß  
lOstpr.) ein Potent ertheilt worden. Gebrauchs­
muster find einaetrogen worden auf: Kehrgeräthr 
mit durch Anordnung von Falzen rinschiebbaren und 
dadurch auswechselbaren Endtheileu für Herkulan 
Tartsch in Ho he »st ein  lOstpr ): Ausschalter mit 
zwei an einem durch Druckknopf beweglichen Oner- 
balke» befestigten Steckkontakten für Alfred Koehler 
in Schwetz lWestpr.); Exzenter-und gewmdeartig 
ausrückbare Göpel- nnd Arbeitsinaschlnenbremse 
für Franz Neumann in T i l s i t ;  Apparat znm
KopirenphotographischerStereoskopbllder.bestehend
aus einer je ein Objektiv tragende» Doppelkammer, 
für Felix Jankowski in Koni tz (Westpr.)

— (Vor  A n n a h m e  von  Geschenken)  
seitens der Beamten von Privaten erlaßt die 
Eisenbahndirektio» in Dauzig eine erneute War­
nung. indem sie folgende» Fall mittheilt: Ein 
Dienststellenvorsteher hatte jahrelang von in- 
dnftriellen Werke» Geschenke nud.Gefälligkeiten 
angenommen und durch Vernachlässigung ferner 
Anssichtspflicht Unregelmäßigkeiten ferner Unter- 
geben«» ermöglicht, beziehnngsweise er war, soweit 
solche Unregelmäßigkeiten zn seiner Kenntniß ge­
kommen waren, mit ganz nnznlängliche» Mitteln 
dagegen eingeschritten. Das Staatsministerinm 
Hot ihn deshalb im förmlichen Disziplinarver­
fahren unter Abänderung der milderen Entscheidung 
der zuständige« Eisenbahudirektion zur Strafver­
setzung unter Bermiudernna des Diensteinkommens 
um jährlich 3VV Mk. nnd in die Kosten des Ver­
fahrens vernrtheilt.

— (Amtl iche Schre ibwei se . )  Die nach­
stehende», im Landkreise T b o r n  belegen«» Ort­
schaften find «ach einer Bekanntmachung des 
Herr» Regiernngspi asideuteu im amtlichen Ver­
kehr fernerhin wie folgt zn schreiben: Kompanie 
(Eompanie), Mortschiu (Morczhn. Morczinh), 
Ottlottchi» (Otloczhn). Ottlotschinek (Otloczhnrk). 
Bischöflich Papa» (Papowo), Piask (Piaski. 
Piaske) und Rentschkan (Renczkanj. Ferner ist 
für die nachstehenden, im Kreise Schwetz belegen«, 
Ortschaften die folgende amtliche Schreibweise 
krstaesetzt worden: Jeschewo (Jeszewo, Jezewo. 
Jeczewo). Kruposchi» lKrupoczin. Krnpoc-Hu). 
Maleschrchowo (Maleezechowo. MaleSzechowo),
K ^ z S ^ o ^

beschloffen wnrde. auf nächste» Dienstag nach dem 
Schützenhanse die Jahresverfaminlnng znr Vor- 
standswahl »nd Rechnnngslegiing einzubernfe». 
Der bisherige Vorsitzende des Thierschntzvereins. 
Herr Grenzkontiniffar Maercker hat sich der Leitung 
des Vereins wegen anderweiter stärkerer Jnan- 
sprnkdnahine nicht »nehr genügend widmen können 
nnd wünscht sein«» Posten niederzulegen, ohne 
indeß damit auch aus dem Vorstände anszn- 
fcheiden. Es ist in Aussicht, eine andere tüchtige 
Kraft für die Leitn»« des Vereins z» gewinnen, 
sodaß man au die Wiederaufnahme der Bereins- 
thätigkeit die besten Erwartungen knüpfen darf. 
Thierschntzvereine können überall sehr nützlich 
Wirke», wenn sie bei den Behörden, wie b« dem 
Publikum die nöthige Unterstützung find«, durch 
Beitritt znm Verein nnd Förderung der Verrlns- 
bestrebnngen. Hoffentlich wird mich.be» nns diese 
Unterstützung aller Kreise den» Thlerschntzverein 
recht kräftig zn theil. D-r,Verei» zahlte bisher 
über 300 Mitglieder. Es Ware zu Wunsche», daß 
sich die Zahl der Mitglieder nicht verringert, son­
der» »och erhöht; bei dem geringen Mitglieds­
beitrage von 1 Mk. pro Jah r ist der Beitritt znm 
Verein ja auch jedermann möglich. Möge jeder 
bei der Einziehung der Mitgliederbeiträge das 
Scherfleiu für eine gute Sache gern beisteuern. 
Auch Damen können ihr Interesse sür die Thier­
schuhsache durch Beitritt znm Verein bezeigen. 
Namentlich wird für die Förderung der Vereins- 
bestrebniigen auch auf die freundliche Mitarbeit 
der Lehrer-kreise in S tadt ,»»d Kreis gerechnet, 
deren volkserziehliche Einwirkung auf die Jugend 
im Sinne des Thierschutzes ja sehr Wichtig ist.

— ( S chu l s paz i e r gang . )  Die vrer oberste» 
Klaffen der Mädchenmittelschule »nachten gestern 
Nachmittag einen Svaziergaug nach Weibhof. Eine 
Besichtigung des Wasserwerks konnte nicht vor­
genommen werden, das dieses nur am Dienstag 
nnd Freitag erlaubt ist. I n  Höppners-Rnh wnrde 
Halt gemacht und mehrere Stunden lang flott 
gespielt. Selbst ein tüchtiger Regenschauer konnte 
der Fröhlichkeit keine» Abbruch thun. Erst als 
es zn dämmern begann, wnrde unter Gesang der 
Heimmarsch angetreten.

— (Kr i egsger i ch t . )  Uebermuth im Ransch
hat dem Arbeiter Franz Laß aus Spandan. der 
im März d J s .  als Gefreiter der 1. Garde-Land- 
ivehrkompaguie des 17. Armeekorps a»f dem 
hiestge» Artillerieschießplätze eine 14 tägige Uebung 
ableistete, eine schwere Strafe eingetragen, die um 
so empfindlicher wirkt, da er bereits verheirathct 
und Vater zweier Kinder ist. Haß hatte sich gestern 
wegen thätliche» Angriffs gegen einen Vorgesetzte» 
vor dem Kriegsgericht der 35. Division zn verant­
wort«». Am Sonntag den 23. März. dem Tage 
vor der Entlassung der Laiidwehrlente nach be­
endeter Uebnng. war eine Anzahl derselbe»», dar- 
»lnter auch Haß, in der Kantine versammelt, um 
den Abschied bei Klavier- nnd Harmonikaspiel. 
Gesang nnd Tanz z» feiern. Haß, der sich einen 
kleinen Ransch angetrunken hatte, benahm sich 
nnanständig. indem er das Leckbier nach dem 
Psefferkuchenverkaufsstande ve»jpritzte. Als ihn 
der anwesende Sergemit Stieber vom 6. Fuß- 
artillerieregimrnt darüber znr Rede stellte, fuhr 
er aus denselben los. packte ihn an» Krage», stieß 
ih» gegen dir Wand nnd versetzte ihn» einen Schlag 
mit der Hand auf den Kopf. sodaß die Mütze znr 
Erde fiel. Sergeant Stieber verließ nun die Kan­
tine. nm den Namen des Haß feststellen zn lassen. 
Nach kurzer Zeit wurde er draußen von Haß noch­
mals angerempelt. E r wollte ihn offenbar um­
laufen. Dieser Uebermuth sollte dem Hab theuer 
zu stehen kommen. Wenn auch das Kriegsgericht 
feine Ausschreitungen mit Rücksicht auf den Ransch 
nnd auf die Freude über die beendete Uebung als 
einen minderschwrren Fall ansah, wurde doch aus 
eine Gefängnißftrafe von einem Jahre «nd sechs 
Monaten erkannt. — Der Musketier Karl Peters 
von der 8. Kompagnie 6l. Infanterieregiments, 
welcher auaeschnldigt. war. den Musketier Höffner 
am 2. Februar d. J s .  in einem hiesigen Lokale 
»nit den» Seitengewehr gemißhandelt zu haben, 
wnrde von der Anklage der Körperverletzung unter 
Mißbrauch der Waffe wegen Mangels an Beweise» 
freigesprochen. __________

Over-Thorner Niederung. 21. Mai. (Schnlbau 
in Schwarzbruch. Neue Windmühle in Z>e»elw»ese.) 
DieArbeiten amSchulbanz» Schwarzbruck schreit«, 
rüstig vorwärts. Die Wirthschaftsgebande sind 
bereits nnter Dach nud Fach. Während der Ban­
zeit findet sür die Schule zn Schwarzbrnck der 
Unterricht o» den Nachmittagen in der Schule 
des Nachbarortes Zirgelwief« statt. Für den ersten 
Lehrer ist während des Umbaues der Lehrer- 
wohnnngen das zweite Klassenzimmer wohnbar 
eingerichtet, während der zweite Lehrer beim Herrn 
Gemeindevorsteher «nlogirt ist. — Herr Müblcn- 
besitzer L. i» Ziegel»«,ese, welchem in, vorige» 
Jahre durch einen Sturm  die Mühle umgeworfen 
wnrde. baut an derselben Stelle eine neue Wind­
mühle auf. welche mit alle» technischen Rene- 
rnngen auf diesem Gebiete

Aus M artinique

es fielen Steine nieder. Der Ansbnich verursachte 
eine starke Panik in Fort de France. Ich besuchte 
die Kiifie bis zur groben Bricht hin. Umgekommen 
ist niemand, der Schaden ist erheblich. Bon 
Carbet nnd den benachbarten Ortschaften kamen 
gegen 250 Menschen hier an. Zahlreiche Einwoh.iA 
verlassen die Kolonie, obwohl Fort de Frace mcht 
bedroht ist. .

Keber die neuen vulkanische» Ausbrüche auf 
Martinique geht dem Bureau Reuter nachstehe»' 
des Telegramm aus Fort de France vom 19. Mai 
zu: „Das amerikanische Schiff „Potomac und 
der englische Kreuzer „Jndefatigable" landeten 
heute Abtheilung«, in S t. Pierre, nm die Leiche»» 
des amerikanischen Konsuls Mr. Prentis und des 
englische» KousnlS M r. Zapp einznholen. Die 
Abtheilungen wurden beinahe von einer furcht­
baren Katastrophe ereilt. Die „Potom ac. nnter 
Befehl des Leutnants Mac Cormick, traf zuerst 
ein «nd landete zwei Abtheilungen. Eine begab 
sich nach dem amerikanischen Konsulat, wahrend 
die andere nnter Führung des Leutnants nach 
dem Norde»,de der S tadt vordrang, wo das eng

daß «ne gewaltige Säule von Dampf und Gas 
anS dem Krater hervorbrach. E r eilte sofort 
nach dem amerikanische» Konsulat nnd befahl, 
daß jeder sofort in die Boote gehen sollte. Die 
amerikanischen Matrosen nahmen den schweren 
Holzsarg. in dein sich ein Metallsarg mit den 
Ueberreste» des M r. Prentis befindet, auf und 
trugen ihn zn einem der Boote. Während der ganzen 
Zeit waren die Amerikaner in beständiger Gefahr. 
Mittlerweile war die „Jndefatigable" vor S t. 
Pierre angekommen, verließ aber den Strand 
sofort und fuhr. die Sirene blasend, ins Meer 
hinaus. Ein grwaltiaer Strom einer geschmolzene» 
Masse stürzte sich in die See und verursachte 
große Dampssäulnr. Dabei lies eine Rauchsäule 
den Berg herunter, nnd die «nunterbrochen«» 
Detonationen »var«, von einem fürchterliche» 
Gewitter mit Blitz nnd Regen begleitet. Die 
Blitze waren ganz außerordentlich „nd während

und Gaswolken von den englische» und ainerikani. 
scheu Kriegsschiffen weg. Die Leiche des Mr. 
Prentis ist jetzt hier. Der Vulkan scheint größere 
Thätigkeit zu zeige», und das Entkomme» der 
Kriegsschiffe sowie der Laiidungsabtheilniigeii war 
ein mißermdeutlich knappes."

Kolonialmiiiister Decrais hat den Gouverneur 
von Martinique telegraphisch aufgefordert, sofort 
zi« telegraphirr», ob die Lage es nothwendig er­
scheine» lasse, die I n s e l  ganz  oder  t h e i l -  
»veife zu r ä u m e »  nnd die Mittel zn nennen, 
der«, er bedürfe, nm die Räumung durchzuführen, 
falls sie nothwendig werden sollte. Ferner richtete 
der Minister die Bitte an die „Compagnie Traiisat- 
lantiqne". dem Gouverneur die Dampfer, welche 
sich i» Fort de France best,wen oder dort anlaufen, 
zur Verfügung zu stellen.

Auch auf S t. V i n c e n t  regt es sich wieder 
stärker. Dienstag Abend vernahm »na» dort ei» 
furchtbares Getöse, begleitet von heftige» Erd­
stöße» nnd elektrischen Entladungen. Aus den» 
Krater drangen dichte schwarze Wolke» hervor. 
Um 8'/» Uhr erhob sich eine leuchtende Wolke 
ans dem Krater nnd verschwand nach Norden; 
alsdann erfolgte bis Mitternacht ein feiner Aschen­
regen. Der Bewohner hat sich eine große Panik 
bemächtigt; sie fliehen, wohin fie können. Nach 
weiteren Meldungen bedeckt der neue Ansbrnch 
des Sonfrisre alles mit Asche zwei Fuß hoch 
bis sechs Meilen von Kinastown. Außerdem hat 
S t. Vincent einen neuen Vulkan. Bouhomme. »»»»- 
weit Kingstow» erhalten, der Rauch ausstößt.

I »  F l o r i d a  (also ans dem amerikanischen 
Kontinent) wnrde» in der Dienstagiiacht 
zahlreiche Erdstöße wahrgenommen, hauptsächlich 
in S t. Angustine, wo unterirdische Geräusche wie 
Donnerschläge gehört würd«« nud die Erde merk- 
iick zitterte________________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E rn s t  v. W o l z o g e n  wird mit Schluß 

dieser Saison die Direktion des von ihm begrün­
deten „Bunten Theaters" in Berlin niederlegen. 
Als Motiv -n diesem Rücktritt bezeichnet Herr v. 
Wolzogen in einen» in etwas bitterem Ton gehaltn,«, 
Briefe die zahlreichen Angriffe, denen er als 
Direktor und Schriftsteller seitens eines Theiles 
der Preffe misgesetzt war. Er beklagt sich beson­
ders darüber, daß die Fehlgriffe seiner Nachahmer 
ihm zum Borwnrfe gemacht worden sind Gleich­
wohl Wird Herr v. Wolzogen seinen, Theater als 
Kraft erhalten bleiben. Das „Bunte Theater" 
wird in der nächste» Saison sei» Programm 
weiter ansgestalten. und Herr v. Wolzogen wird 
als künstlerischer Beirath nud auch als künstlerische 
Kraft mitwirken. Der bisherige Oberrrgiffkiir Dr 
Marti» Zickel wird die Funktionen des Direktors 
übernehmen.

Der Schriftsteller Professor Ad a l b e r t  S  v o> 
boda.  der seinerzeit Rosegger „entdeckt" hat. m 
am Pfingstmontag in München g e s t o r be n .  — 
Die bekannte Schriftstellerin E l s b e t h  M e y e r -  
Knitter itt in Vozeu. wo sse rnr Erholung nach 
einer schweren Operation »veflte, im Alter von 
32 Jahren v e r k o r b  e,,. Gerade im letzten Jahre 
find ihr. wie ihrem Gatten, dem Verfasser des in 
Berlin schon über hiiiidertmal anfgcführten 
„Alt-Heidelberg", große litterarische Erfolge be- 
schieden gewesen.

d N 'M o M P e ls W n . nnd d n  Offi?ie? b?me7kte. w ärtig iu einem M ailander Hotel.

M annigfaltiges.
( D i e  a c h t f a c h e  T e l e g r a p h !  e) 

zwischen B erlin  nnd Hamburg ist iiber- 
troffen. W enigstens wird berichtet, daß ans 
dem B erliner Haupttelegraphenamt Versuche 
mit einem neuen Schnelltelegraphensystem. 
dem des früheren Journalisten M nrray  aus 
Newyork, demnächst beginnen werde«. M .t 
ihm köuuen ans einen, D rah t gierchzeitig 
Telegramme. 6 in jeder Richtittig. ausge­
tauscht werden.

( Z u m  U n t e r g a n g  d e s  D a m p f e r s  
„ E h r e n f e l s . " )  z^ch ei„er bei LloydS 
in London eingegangenen Meldung a»»s 
Aden hat sich der Dampfer „W ißmann" am 
Dienstag auf die Suche nach den vermißten 
Personen von dem Dampfer „Ehreilfels" be» 
geben.

( E r t r u n k e n . )  Gegenüber der Villa 
„Hügel" in Essen ertranken zwei Personen, 
Br»,der und Schwester, in der R nhr. Der 
Bräutigam  der Dame wurde gerettet.

(Die  R h e i n h ö h e )  betrug am Donners­
tag in Köln 5.40 M eter, (am Mittwoch 4.93.) 
Die Nebenflüsse steigen noch.

( E i n s t u r z . )  Bei einer Gymuastiker- 
schanstellung in, Felsengarten zn Barm en ist 
an» Sonntag eine M auer eingestürzt. Von 
20 Personen, die ans der M aner saßen, w ur­
den 8 Personen schwer verletzt, zwei Kinder 
wurden getödtet.

( V e r h a f t e t )  wurden in Dresden und 
de» Vororten wegen Verbrechens gegen das 
keimende Leben 54 Frauen.

( D i e  G r ä f i n  L o n y a y ) ,  ehemalige 
Kronprinzessin Stephanie von Oesterreich, ist 
a»f einer Reise im Zuge zwischen Cannes 
nud M ailand erkrankt und befindet sich gegen-

( T r o s t  f ü r  d i e  „ S i t z e n g e b l i e b e n e " . )  
I n  der Damenbadeanstalt zn Norderney schrieb 
eine Frauenhand folgenden Vers an die 
W and: „Und bleibst Du sitzen, o Mägde» 
lein, Denk' nicht, daß verfehlt Dein Leben. 
E s geben nicht alle Trauben Wein — ES 
muß auch Rosinen gebe». D as eine ist sicher 
und ganz gewiß — Wie sollt' es auch anders 
sein? —  E s schmecken a l l e  Rosine» süß, 
Doch sauer mancher Wein!"

«erannvörtlich fiir den Inhalt: Heinr. Wartmauil in Thorrr.

Amtliche Aottrmigrn der Tanzt,«» Produkte«» 
Börse

von, Doniieistag de» 22. M ai 1902.
Fnr Getreide. Hnlseiifriichte und Oclsaateu 

werd«» außer dem „otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemößig 
von» Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
^  inländ. roth 745 Gr. 172 Mk.
N o g a r  « p e r  Tonne von Ivvo Kilogr. per 714

Irmistto 720-7 .6Gi III-IIS M k .
"'LL-Ä's,",°L-S K.°«
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. iuläud

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Nendeiuent 88" Trausitpreis franko Nensahr» 
Wasser 6.15 M k. inkl. S ack Geld.

H a , n b ü r g ,  22. Mai. Rüböl ruhig, loko 55 
— Kaffee ruhig Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön.

Thorner Marktpreise
von» Freitag. 23. Mai.

Benennung

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer
Stroh (Richt-)
Heu
Koch-Erbse»
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Boggenmehl
Brot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz.................. ....  .
Blislcc « » » » , » »
E i e r ................................
K reb se. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Aale ....................... ....
Bretter* . . . . . . .
^§ü)reie . « » » « » ,

echte........................... ....
armischen.......................

B a rsch e ...........................
Z a n d e r ....................... ....
Karpfen . . . . . . .

-vinen. . . . . . .

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 4ilo

uiedr.s höchst. 
P r e i s .

3V

30
50
20

20
60

70
40
20
20

50

« W  : : : : : :  :  -  :  Z
M ilch................................ , Liter -  1 2 -----------
P etro leu m ....................... „ — 18 — 20
S p ir i tu s ...........................  .  1 20 1 30

(deuat.).
Der Markt »var mit allen» gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 35—40 Pf.p . Kilo, Sellerie 

10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack, Spinat 15-20 
P f proPfd.. Kohirabi75—I.voPf.p.MdI..Bl>»»rien»
kohl 30-50 Pf. P. Kopf. Wirsingkohl------- Pf. P.
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl--------
Pf. p. Kopf. Rothkohl------- Pf. p. Kopf. Mohr­
rübe», 20-30 Pf. p. Kilo, A epfel-----.— Pf. p.
Pfd., Apfelsinen 60—1,20 Pf. pro Dtzd.. Gänse 
2,50-3,50 Mk. pro Stück. Enten 2.50 bis 3.50 
Mk. Pro Paar. Hühner alte 1.20-2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,00-2,00 Mk. pro Paar. Taub«, 
60—80 Pf. Pro Paar. Spargel 40—80 Mk. pro 
Kilo Puten 3.00—6.00 Mk. pro Stnck. Radieschen 
5 Pf. Pro Bnnd. Schnittlauch 5 Pf. 2 BttUd. 
Salat 3—5 Pf. pro Kopf. Morchel,, 20-30 Pf. 
pro Mdl.. Gurken 30-60 Pf. pro Stück. Kirsche» 
70-80 Pf. pro Pf.

8i1l0rssÄ886r
ist das beste natürliche Abführmittel. 

-7-7.....- — Erhältlich überall.

I n  dieser schlechte» Zeit muß man das 
Geld beisammen halten und muß auf kostspielige 
Vergnügungen, Theater, Konzerte rc. verzichten. 
Jedoch zur Wiedergewinnung und Erhaltung der 
Gesundheit darf der Sparpfennig angegriffen 
werden, denn Gesundheit ist Reichthum. 
Magenleidende, Blutarme und Nervöse beherzigt 
also die Mahnung, ehe es zu spät ist. Der 
D eutseLe N eS l-ü Inn l-^vro in tln reln  
Ilo lienL oU eiii"  von Hofapotheker Slnx S nnve- 
m an n  ist ein unfehlbares, unschädliches Haus­
mittel. Erste medizinische Autoritäten find sich 
darin einig, daß eine Wernntthkur von mehreren 
Wochen besser ist als schlecht schmeckende Medi­
kamente. Niederlage unterhält die Aöuigl, 
Apotheke in Thor», am Markt.

24. Mai Sonn.-Anfgang 4.1 Nhr.
Sonn.-Nnterg. 8. 5 Uhr. 
Mo„d-A»,sga„g 9.46 Uhr. 
Mond-Unters. 533»hr.



Eine dunkle Thal.
Erzählung

Von C. Zoeller-Lionheart.

(Nachdruck verboten.)

W enn das die Freunde von G ertrud F rank 
waren, mutzte auch das mitztrauischste Gem üt vor 
ihrer bürgerlichen Ehrbarkeit den H ut ziehen. Un­
schädlichere, spießbürgerlichere Menschen hatt' ich in 
meinem Leben nicht gesehen. D er H err Am ts­
richter, der von der polnischen Grenze vor einem 
halben J a h r  in ein Städtchen ein p aa r S tunden  von 
Berlin versetzt w ar, verbeugte sich etwas linkisch 
vor m ir, a ls  w ir einander vorgestellt wurden. E r 
war, wie gesagt, ein etwas verbauerter H err m it 
einer Bauchanlage und Gesichtsfülle, die stärke H in ­
neigung für den G am brinusknltus verriethen. D ie 
G attin  w ar um nichts hervorragender in Erscheinung, 
m an hätte das .beträchtliche Längenmaß dieses 
Knochengerüstes denn a ls  solche gelten lassen muffen. 
M it achtzehn Jah ren  mochte sie in ihrer Mädchen- 
schlankheit hübsch und frisch gewesen sein. Aber 
das prosaische Alltagsleben in  einer klemm P ro- 
vinzstavt in  kinderreicher Fam ilie und in  beschrank­
testen Verhältnissen, hatten jenen undefinierbaren 
Reiz längst fortgewischt, den m an in  dem Worte 
Weib umfaßt. M an  hätte sie seelenruhig in jeder 
Lebenssituation neben sich gesehen, ohne sich über­
haupt zu erinnern, daß sie einem andren Geschlecht 
angehörte, wenn bei jedem freieren W ort, jedem 
leisen Scherz sich der herbe M und nicht streng zu­
sammengekniffen und zw ar in  jener abweisenden, 
verurtheilenden Art, die Vielen a ls  Ehrbarkeit gilt.

Mich überschäumte es, und Gertrud F ranks 
charaktervollen M und umschwebte ein kaum merkliches 
ironisches Zucken. Rupert mußte das entgangen sein. 
E r hatte n u r Augen fü r seine Nachbarin, die 
zierlich graziöse Art, mit der ihre rosig schimmernden 
Nägel die Eischale zu entfernen verstanden, n u r Blicke 
für den etwas großen M und, der eben selbst die 
prachtvollen Backzähne aufblitzen ließ, da sie ihn 
lachend abtrumpfte:

„Adolfine älter? Unsinn, wo denken S ie  hinl 
Ich habe sie bemuttert, a ls  w ir zusammen zur Schule 
gingen, verlobt und verheirathet — " und aus den 
schimmernden Augen flog dabei wie ein Blitz ein 
eigen schalkhafter Blick zu dem H errn Amtsrichter 
hinüber, der dem Schuldbewußten das B lu t au s 
dem rothen Gesicht noch mehr zu Kopf trieb und 
ihn in  sichtlicher Verlegenheit m it der Damastserviette 
die Wasserhellen Brillengläser eifrigst putzen ließ.

Ich ahnte sofort den Zusammenhang. D er 
ahnungslose Engel da in Ochsenblutroth kopfnickte 
pagodenhaft dazu und ließ sich semmelkauend in 
lobendsten Ausdrücken über die F reundin  aus, die 
mit ihr aufgewachsen war.

Welch eine W irthin sie sei und wie gut und 
thellnehmend und aufopferungsfähig gegen ihre 
Freunde, und dabei sah sie verständnißinnig erst 
Gertrud an und streichelte mit ihren verkrümmten 
Knochenfingern die weiße volle H and, die da auf 
dem Tisch lag, und dann nickte sie elegisch ihrem 
Gatten zu, der sich eben mit kräftigem Querschnitt 
in die Innenw elt eines saftigen Beefsteaks ver­
tiefte und überhaupt schwer von den raren  Tafel­
freuden fortzubringen war.

Die einfältige F ra u  gedachte ich m ir nachher 
zu kaufen, wie w ir Berliner sagen, um  Alles aus 
ihr hervorzulocken. w as über Vergangenheit und 
Verhältnisse von Fraulem  Frank m ir wifsenswerth 
>chien, und sie setzte meinen Forschungsgelüsten 
auch nicht den letststen Widerstand entgegen, a ls  
fie mit geschmeicheltem Lächeln meinen galant ge- 

Hotel annahm , um die Gesell- 
ftadt eii,z>,führm ^ ^ ' ° ^ ^ ^ ' ^ "  H °"P t-

Eine Sekunde n u r schreckte selbst meine Tapfer- 
kett vor diesem O pfer zurück, das ich der Freundes­
liebe brachte, da eines der breiten Schaufenster mir 
die lächerliche Gruppe reflektirte, diese mich um 
halbe Kopfeslänge überragende, klapperdürre Vogel­
scheuche in dem schlotterigen Kleide und dem vor- 
sündflilthlichen Doublemantel am Arm Deines 
Herrn Bruders, den sie unter die elegante Welt 
zahlen wollen.

Ich biß m ir auf die Lippen, wenn ein B e­
kannter an u n s  vorüberging und u n s  anstierend 
vor staunender Verwunderung beinahe den T ribut 
der Höflichkeit vergaß. Ich blickte mich auch nicht 
einen Augenblick nach unseren nachfolgenden drei 
Gefährten um, sondern schritt weitausholend mit 
meiner holden Gefährtin fürbaß und ebenso energisch 
au f mein Ziel zu.

„S ie  kennen F räule in  Frank von Kindheit 
an . meine Gnädige, scheint eine sehr liebens­
würdige D äm el" inquirirte ich, und eifrigst kam 
die Gegenversicherung: „E in  Engel — ein Engel — " 
und nun vertraute niir F ra u  Amtsrichter Hammel 
das große Geheimniß ihres Lebens an. das die 
Opferfahigkeit des F räu le in s in ihren Augen 
wenigstens zur Evidenz beweise.

August Hommel hatte a ls  Assessor am Land­
gericht des Städtchens gearbeitet, in dem Gertrud 
und Adolfine aufgewachsen. E r  machte der Tochter 
seines Vorgesetzten lebhaft den Hof, ehe Fräulein  
Frank, die seit ein p aa r M onaten mit Verwandten 
uuf Reisen war, auf der Bildfläche des Städtchens 
N.chien. Von dem M om ent an hatte er keinen 
ik r^ i keinen Gedanken mehr für Adolfine, die 

für den blonden Assessor schwärmte.
F a h r , es G ertrud schließlich angefangen, den 
geschu,'Wuchtigen, der augenscheinlich zu ihren Füßen 
w ar ihr , öu der Freundin  zurückzuführen, das 
heiligten ganz klar geworden, denn alle Be- 
ein Akt d e r ^ E i i  sich darüber aus. D aß  es aber 
ous Rücksicht gA m uth  von ihrer Seite gewesen, 
aufzugeben, das siE  diese den feurigen Bewerber 
ihr das Zeit ihres ^ ^ d e r  sonnenklar, und sie danke 
, N un, darüber x m s. 
geben, wenn der täv v iU  ^  getheilte M einungen flusche H err vor so und viel

Jah ren  au s anderen Augen geblickt, und der Ge­
schmack der Vielgereisten dam als nicht m inder ver­
wöhnt a ls  heute gewesen. Im m erh in  verstand es 
Gertrud, sich Dankbare zll schaffen, ohne daß sie 
schwere Opfer brachte.

Und nun  forschte ich vorsichtig ihren Ver­
hältnissen nach.

„ S ie  müßten gute, ja  glänzende sein", meinte 
F ra u  Hommel treuherzig. S ie  hätte m it ihrer 
verstorbenen M utter immer auf großem Fuße ge­
lebt, Reisen gemacht, Bäder besucht, b is die alte 
F ra u  vor zwei Jah ren  gestorben sei. Seitdem 
hätte Gertrud ihr Leben in gleicher Weise wohl 
fortgesetzt, sie seien seit zehn Jah ren  ja  auseinander 
und wüßten nicht mehr a ls  m an sich brieflich mitzu­
theilen pflegte. Eine größere^Erbschaft sei neuerdings 
auch noch hinzugetreten, wie ihr G ertrud erzählt."

„Merkwürdig, daß sie sich da noch nicht ver­
heirathet," rief ich etwas unbedacht aus.

„O , Körbe genug hat sie ausgetheilt und ein­
m al w ar sie dreiviertel verlobt, a ls  das Verhältniß, 
ich weiß nicht, von welcher Seite abgebrochen wurde. 
Gertrud, die dam als auf ein p aa r Tage auf der 
Durchreise bei uns blieb, erzählte mir, der junge 
M ann sei unsolide, sie habe das glücklicherweise 
noch zur rechten Zeit erkannt und sich vor einem 
lebenslänglichen I rr th u m  durch schnellen Entschluß 
zu schützen verstanden."

Sonnenklar lag also Fräulein  G ertrud F ranks 
ganze Vergangenheit vor mir. S ie  w ar also nach 
der sicher wahrheitsgetreuen Schilderung ein edles 
Gemüth, ein großer Charakter und obendrein eine 
verständige N atu r. D aß  sie hübsch, gebildet und 
anmuthig war, habe ich Dich schon hinreichend ver­
sichert. W as wäre also gegen R uperts schnelle 
W ahl noch einzuwenden gewesen, w as wenigstens 
konnte ich noch dagegen thun. die feurige W erbung 
meines Heißsporns zu hindern. Die geheime S tim m e 
in meiner Brust, die immerzu abmahnte, durfte ich 
doch unmöglich a ls  Argument in s  Treffen bringen, 
ohne mich schrecklich lächerlich zu machen.

S o  mußte m an den D ingen ihren Lauf lassen. 
I m  Museum, vor den pergamenischen Alterthümern, 
standen sie wie ineinander versunken, während der 
kurzsichtige Amtsrichter seine wissensdurstige Himmel- 
fahrtsnase beinahe auf jeden Torso drückte. Diese 
gestülpte Nase, im Verein mit dem sich spreizenden 
dünnen und weit getrennten Schnurrbartshälften 
gab ihm das Ansehen eines ewig erstaunten Katers, 
und die großen runden Brillengläser vor den neu­
gierigen, weit voneinander sitzenden Augen ver­
schönten diesen Kleinstädter auch nicht gerade, so 
daß m an G ertruds „Opfermuth" nach richtigem 
Werth zu schätzen anfing.

S ie  hatte sich sicher schon dam als über ihn  
im In n e rn  lustig gemacht und hing ihrer Ab- 
lehnung noch geschickt ein hübsches, entsagungs- 
volles Mäntelchen der Nächstenliebe um, das aus 
dem zurückgewiesenen Freier einen erkenntlichen 
Freund fü rs  Leben machte.

Um Gotteswillen, w as machte mich dieser F ra u  
gegenüber denn so hellsehend oder mißtrauisch, daß 
ich schon jede ihrer Handlungen beargwöhnte? Ich  
schämte mich geradezu meines häßlichen Verdachts, 
a ls  fie jetzt eben auf mich zukanl, mit schöner 
Wärme mir in die Augen blickte und ihre tadellos 
bekleideten Fingerspitzen zutraulich auf meinen Arm 
legte.

„Herr R upert sagt mir, daß S ie  etwas von 
Aktien und dergleichen verstehen. Könnten S ie  m ir 
bei O rdnung meiner Verhältnisse ein wenig bei- 
stehen, so würden S ie  ein wirklich gutes Werk 
thun. Ich bin unwissend wie ein Kind mit der­
gleichen. M ein verstorbener Onkel hat das Alles 
immer für mich besorgt und mich in Ruhe und 
Behaglichkeit meine Zinsen verzehren lassen. Auf 
den Amtsrichter hab' ich, wie ich leider sehe, auch 
vergeblich gerechnet, er scheint nicht viel bewanderter 
mit geschäftlichen Verhältnissen, a ls  ich selbst. 
W ürden S ie  wohl die große Liebenswürdigkeit 
haben, morgen früh mit mir zum Bankhause von 
Strauß zu gehen — D u  weißt, Stephanie, es ist 
eine unserer renommirtesten Firm en — um  dort 
mit nlir und dem H errn meine Angelegenheiten zu 
prüfen und zu berathen?"

Ich sagte natürlich bereitwilligst zu. N un  
mußte ich ja  Klarheit gewinnen, und ihre Bereit­
willigkeit, m ir einen Einblick in  ihre Vermögens­
lage zu verschaffen, hätten wohl den mißtrauischsten 
schließlich beruhigt.

E s w ar anders bestimmt im  Rathe der Götter! 
A ls ich am nächsten Tage —  nachdem w ir den 
heutigen auf F reund R uperts Veranlassung m it 
F räulein  F rank  und ihren Freunden in  allen mög­
lichen Zerstreuungen, Theatern, R estaurants und 
Cafes höchst vergnüglich hingebracht, —  mich zu r 
verabredeten Zeit im Hotel einfinden wollte, um  
F räulein  G ertrud zu ihrem Bankier zu begleiten, 
verstauchte ich m ir beim H inausspringen aus der 
Droschke den F uß  und konnte mich unter unsäg­
lichen Schmerzen, mit zusammengebissenen Zähnen 
und von den P ortie rs  unterstützt, n u r eben b is in 
die Halle schleppen, wo ich halb ohnmächtig auf 
einem S tu h l zusammenbrach.

Dieser Unfall hatte doch außer der Berechnung 
des F räu le ins liegen müssen. M einer wartend 
stand sie schon reisefertig da und w ar m it herzlicher 
Theilnahme um  mich bemüht, a ls  fie den unglaub­
lichen Z ufall erfuhr, und ich Entschuldigungen 
stammelte.

„Meinetwegen beunruhigen S ie  sich keinen 
Augenblick, H err B aron, das hat gar nichts zu 
sagen. Ich bin überdies zu Ih rem  Trost —  klang 
das nicht ein wenig sarkastisch —  einem alten 
L andsm ann eben begegnet — hier im Hotel —  
der ganz sachverständig ist und gern für S ie  mit 
R ath  und That einspringen wird. Lassen S ie  
vorerst es unsere Sorge sein, einen Arzt herbei­
zurufen und S ie  placirt zu sehen, denn fort können 
S ie  in  diesem Zustand doch auf keinen F a ll."

Nein, das konnte ich allerdings nicht, und ich 
mußte es dankbar entgegennehmen, daß sie m ir in 
R uperts Abwesenheit ihr eigenes Zimmer einräumte, 
und da kein Arzt um  diese Vormittagsstunde gleich 
aufzutreiben war, m it anmuthiger Selbstverständ­
lichkeit des Sam ariteram tes sich unterzog, meinen

kränken F uß  in  Eisuinschläge zu hüllen und es 
m ir auf dem S o p h a  bequem zu machen.

„Und n un  entschuldigen S ie  mich auf eine 
S tunde, ich darf die Geschäfte nicht länger vernach­
lässigen. Ich bin so schnell zurück, wie es irgend 
möglich ist. und laste unten Bescheid, daß m an 
Herrn R upert und H am m els sofort benachrichtigt 
wenn sie inzwischen au s der N ationalgalene zurück 
sein sollten. D a  ist die Klingel, schellen S ie  tüchtig, 
wenn der Umschlag heiß wird, ehe ich wieder da 
bin. dabei kann auch ein anderer Ih n e n  helfen."

S ie  reichte m ir die H and und nickte m ir an 
der Thür noch freundlich zu, und ich machte m ir 
Vorwürfe, bittere Vorwürfe, daß ich dieses liebe, 
gute, hilfreiche Geschöpf völlig verkannt hatte. 
Schwesterlicher, uneigennütziger dabei konnte w ahr­
haftig keiner einem Menschen, den m an seit gestern 
erst kannte, beigesprungen sein, a ls  diese w arm ­
herzige F rau , lediglich aus dem Bedürfniß heraus, 
in der Noth zu helfen.

D a  lag ich nun, acht ganze Tage hindurch, 
umhegt und umpflegt von jener holden Frauen- 
besorgtheit, die ich in meinem Leben, nach der M utter 
Tode,, kaum je wieder gefunden, und ließ m ir sehr 
wohl dabei sein. Ich dehnte das Kranksein sogar 
in dieser köstlichen Atmosphäre einer feinfühligen 
F ra u  so weit aus, a ls  mein E goism us den Schein 
für sich aufrecht erhalten konnte. D an n  schieden 
wir in  einem Gefühl wärmster Erkenntlichkeit von 
einander. G ut, daß Rupert den V ortritt hatte; 
vielleicht hätte D ein  vorsichtiger Herr B ruder in 
diesem Augenblick die Dummheit begangen, sich 
sterblich zu verlieben.

S ie  hielt meine H and feuchtschimmernden 
Auges eine Sekunde lang fest.

„W ir sind Freunde, nicht w ah r?"  fragte sie 
eindringlich, ja  mit einer gewissen Feierlichkeit.

„O b w ir es sind!" rief ich enthusiastisch, „bis 
in den Tod hinein bin ich Ih n e n  zu D ank ver­
pflichtet, daß S ie  meinetwegen hier geblieben und 
sich vielleicht gar M ißdeutungen ausgesetzt."

Ih re  schöne Gestalt richtete sich stolz auf, ihre 
ausdrucksvollen Augenblickten unbeschreiblich hoheits- 
voll! „Diejenigen, an deren M einung m ir gelegen, 
beurtheilen mich richtig. An der Voreingenommener 
oder Beschränkter liegt m ir nichts", sagte sie weg­
werfend. Adolfine fand es freilich unschicklich. 
N un, fie ist ja  ein bischen enger Kopf, der vor 
jeder selbstständigeu H andlung zurückschreckt, und 
ihre Mutterpflichten erlaubten ihr auch nicht, m ir 
hier Gesellschaft zu leisten. „Ich bin keiner Seele 
auf der Welt Rechenschaft schuldig und gewöhnt 
zu thun, w as m ir paßt, und damit wollen w ir die 
Sache ein für allemal abthun, ja , lieber Herr 
von Skop? W enn S ie  sich aber denn durchaus 
in meiner Schuld fühlen wollen, können S ie  diese 
übrigens gleich wett machen und zw ar durch rück­
sichtslose Aufrichtigkeit."

M eine H and noch immer haltend, hockte sie 
sich auf die Sofalehne und blickte m ir eindringlich 
in  die Augen, während sie langsam sprach: „ S ie  
kennen Fritz Rupert von Jugend  auf. I h r  Freund 
hat heute um  mich angehalten. Geben S ie  m ir 
einen R ath , w as soll ich ihm darauf antw orten?"

„M ein  G ott", rief ich lebhaft, „das muß Ih n en  
I h r  Herz doch besser sagen, a ls  ich es kann."

„Eben deshalb frag ' ich S i e . '  Solch einem 
Durchgänger trau t nian nicht gern, besonders wenn 
m an nicht mehr die Entschuldigung hat, jugendlich 
kopflos handeln zu dürfen. Ich habe in jungen 
Jah ren  schon dem Herzen stets von dem Verstände 
Gesetze diktiren lassen, um  wie viel mehr jetzt erst. 
Und so frage ich S ie  noch einmal, lieber Freund, 
darf ich der Stim m e in  m ir folgen, die für Fritz 
R upert spricht?"

„Unbedenklich!" rief ich. „E r ist der beste der 
Menschen, zu weich, zu gut und nachgiebig viel- 
le ich t.......... "

„Dafür bin ich da," fiel sie mir mit einem 
eigenthümlichen bestimmten Ausdruck, einem Lächeln 
der Ueberlegenheit in s W ort, das mich erkältet haben 
würde, ohne das, w as sie m ir Liebes und G utes 
vorher erzeigt.

E in eigenthümlicher Charakter, eine P roteus- 
natur, die alle Augenblicke die Physiognomie ver­
ändert und nur doch unheimlich in ihrer ruhelosen 
W andlung, die immer wieder den beruhigenden 
Eindruck des letzten M om ents verwischt.

D a  lag sie nämlich urplötzlich weinend und 
lachend an meinem Halse, beide Arme um  meinen 
Nacken verschlungen, und unter Thränen stammelte 
sie wie von S inn en : „ E s  hätte mich wahnsinnig 
gemacht, wahnsinnig gemacht!" und aufjubelnd 
ohne jeden Zusammenhang: „Ich  liebe ihn, liebe 
ihn, liebe ihn zum rasend werden."

Natürlich habe ich nachher, keine sechs Wochen 
später, den Beiden a ls  Zeuge vor dem S tand esam t 
gedient und in der Kirche andächtig den Segen 
über die Neuvermählten sprechen hören.

E s w ar eine sehr kleine Hochzeit und auch wohl 
erklärlich, daß die B raut, die ohne nähere Ver­
wandte war, das liebenswürdige Anerbieten von 
R uperts Tante Sophie annahm, dieselbe in ihrem 
Hause in Berlin zu feiern. Die F ra u  Amtsrichter 
strahlte bei Tafel in einer giftgrünen Robe mit 
vielen Rosen, und der H err Gemahl mußte heim- 
lich den Hosengurt lockern, um  all den Leckereien 
gerecht zu werden, die die verschwenderische Tafel 
bot und die seine lüsternen Augen schon kosteten, 
ehe die Lippen sie erreichten konnten.

R uperts Schwesterchen — sie wächst sich übrigens 
hübsch heraus und verspricht allerliebst zu werden 
— und Cousine Gerta spielten die B rautjungfern. 
D ie B rau t sah zum Entzücken, ja  geradezu bild­
schön, belebt von strahlendem Glück und nmflossen 
von wafserhellem A tlas. aus. Unser Bräutigam  
wußte sich vor überströmendem Wonnegefühl nicht 
n lassen und drückte und küßte niit thränenden 
lugen, w as sich küssen und drücken ließ, und der 

Amtsrichter ließ einen Toast los, der keinen rechten 
Anfang und noch weniger ein Ende hatte.

Die Mädchen kicherten los, a ls  er sich immer 
tiefer hineinredete, das überschwappende G las  in

bet zitternden H and und zuletzt zu Geständnissen 
kam, die seine G attin  ihm verübeln mochte, denn 
sie wurde roth wie eine P äonie  und zupfte ihn  
beharrlich am Rockschoß, bis er sie erschreckt an ­
stierte. Schließlich gcrieth er über die Vorzüge der 
B ra u t und die eigenen in eine solche R ührung, 
daß er in  Thränen ausbrach und kläglich in 
seiner Rede stecken blieb, w oraus ihm der kecke Back­
fisch Gerta heraushalf, indem sie lustig aus voller 
Kehle schrie: sie leben hoch! hoch! hoch!

E tw as andres weiß ich D ir  über diese denk­
würdige Hochzeit nicht zu berichten. S ie  w ar 
mit demselben Unverstand, derselben Ungeschicklich­
keit in Scene gesetzt, wie ähnliche solche Feste, die 
ich das Glück halte mitzumachen, und bei denen ich 
mich n u r wunderte, warum  m an einem P a a r ,  
das sich nach stillem Angehören sehnt und den 
Opferlämm ern au s allen Himmelsgegenden zu­
sammengepferchter Gäste solch unerhörten Zwang 
anthut, auf Kommando essen, trinken und toasten 
zu müssen bis in die Nacht hinein.

Selbstverständlich hatte ich versprechen müssen, 
bald nach M ühlenhof zu kommen. D a s  verschob 
sich aber von Woche zu Woche. Im m e r kam w as 
dazwischen, wenn ich mich gerade entschlossen hatte, 
mich anzumelden. Zuletzt traf ein Brief von R upert 
ein, au s dem so viel Empfindlichkeit hervorklang, 
daß ich dann endlich den Tag meiner Ankunft 
festsetzte und auch versprach, eine Woche zu bleiben, 
wenn es gelegen sei.

M eine Reise fing unter einem eignen Unstern 
an. Rupert, der mich auf dem B ahnhof hier er­
wartete, w ar aufgeregt und ärgerlich. D a s  H and- 
Pferd sei unterwegs von dem Wallach geschlagen 
worden, er habe gleich zum Thierarzt heranführen 
lassen. E s würde hoffentlich nichts zu sagen 
haben und m ir einen kleinen Aufenthalt m  der 
S ta d t kosten.

O b ich es ihm nicht übel nehmen wolle, wenn 
er sich 'm al selbst erst um  das werthvolle Thier 
kümmere, und dabei sprang er schon au s der Droschke 
heraus, die uns vom Bahnhof in die S ta d t ge­
bracht, und winkte m ir lebhaft mit der H and zu.

S eh r angenehm w ar die Geschichte nun nicht. 
W ir hielten mitten auf dem M arkt in der bren­
nende» M ittagssonne, und Freund R upert mußte 
meiner schier ganz und gar vergessen haben, denn 
er kam noch immer nicht.

Ich blickte mich ra th los um. Den alterthum- 
lichen R athhausthurm  und den noch alterthüm- 
sicheren, umgitterten B runnen, den die gußeiserne» 
Apostel umstanden, hatte ich b is zum Ueberdruß 
uun studirt, hinter die riesigen Schirme, die ein 
Schutzdach für die M arktweiber bildeten, au s purer 
Langerweile gelugt und mich vor den verschrumpften 
Zigeunergesichtern der böhmischen Obsthändlerinnen 
entsetzt.

Jetzt kam ein offener Leiterwagen über das 
Pflaster gerasselt nnd hielt dicht vor m ir an. Von 
dem Strohsack auf das R ad kletternd schwang sich 
eine jugendliche Gestalt herab und sprach mit eigen 
süßer Stim m e zu dem Knecht hinauf: „Also eine 
S tunde hält I h r  Gespann, nicht? — Ich werde 
unterdeß einkaufen und dann nach dem blauen 
S te rn  Euch nachkommen."

Die Sonne stach geradezu und m ir wurde 
immer unbehaglicher, das einzige Zerstreuungs­
object, der Leiterwagen und das blutjunge F räu le in  
w aren auch verschwunden, der erstere in einer 
Seitengasse, letztere, nachdem fie sich eine Sekunde 
scheu umgeblickt, in der Conditorei, in  der ich jetzt 
eben wieder sitze und dies niederschreibe.

N un gehört dies augenscheinlich wohl nicht zur 
Sache, daß ich eiligst meine Wagcnpolster verließ, 
dem Kutscher den Auftrag gab. Freund R upert zu 
benachrichtigen, und der holden Gestalt m  die stille, 
schattige Conditorei nachfolgte. D a s  Ganze hat 
mir aber einen so unauslöschlichen Eindruck hinter­
lasse», daß m ir meine Erzählung lückenhaft vor­
käme, wenn ich diese flüchtige Begegnung m it dem 
süßen Geschöpf weglassen wollte, das eigentlich gar 
keine Rolle darin  spielt.

S ie  w ar in s  Nebenzimmer geflüchtet, tief in  
den schattigen Erker hinein und da weinte sie still 
vor sich hin. I n  ihrer Schmerzversunkenheit ahnte 
sie wohl kaum, daß ein P a a r  neugierige Augen sie 
vom Nebenzimmer au s beobachten. I h r  sauberes 
Tüchlein tauchte sie ein paarm al in  das vor ihr 
stehende G las  Wasser und kühlte sich dam it das 
von innerer Erregung hochglühende, fein und zart. 
Wie au s Elfenbein geschnitzte Kindergesichtchcn.

Ein zierlich gar zerbrechliches Püppchen w a r 's  
von Kopf bis Fuß, und ich wunderte mich, wo der 
forschauftretende Landjunker den M uth  herbekam, 
mit diesem M adonnenbild wie mit einer gewöhn­
lichen Sterblichen umzugehen.

E s verdroß mich sehr. daß es mich. wie gesagt, 
au s meiner Zuflucht wieder aufschreckte. Eine ge- 
Heime Abneigung gegen den keck Auftretenden, für 
die ich keine Erklärung dam als hatte, ergriff mich 
urplötzlich, wie unerklärliche Elementargewalten die 
N atu r durchzittern -  mein Gott. ich sollte ja  nur 
zu bald die Bestätigung dieses dunklen Empfindens 
durch die nachfolgenden Ereignisse haben.

Verdrießlich tra t ich ins Freie, und da kam 
R upert m it seinen langen Beinen gerade über den 
M arkt auf mich zu gestelzt.

„M ach rasch, B otho," sprach er athemlos, 
.»Alles all ri^b t jetzt —  meine F ra u  wird schon 
m it dem M ittag  auf u n s  w arten."

E r schob mich dabei m it zitternder Hast auf 
den leichten Jagdw agcn, vor dem ein P a a r  pracht­
volle Goldfüchse tanzten, lohnte den Droschken- 
kutscher splendide ab, schwang sich zu m ir empor, 
nahm  dem Diener die Zügel au s der H and, ließ 
diesem kaum Zeit, hinten aufzuspringen und fort 
g ing 's in  sausendem Tempo.

(Fortsetzung folgt.)
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D er P lan  und die Unterlagen zum 
B au  eines Holzhasens unterhalb der 
S tad t T ho rn  an den Korzeniec- 
Kämpen liegt in der Zeit vom 24. 
M ai bis zum 7. J u n i  d. J s .  in dem 
B ureau des M ag istra ts  in  T h o rn  
öffentlich zur Einsichtnahme der B e-
 ̂ D ie^B etheiligten au s  dem L and­
kreise Thorn, welche Emsprüche gegen 
die E rtheilung der laiidespollzellicheii 
Genehm ignng dieses Unternehm ens er- 
heben zn können glauben, haben drese 
Einsprüche bis zum 7. J u n i  d. J s .  
schriftlich auf dem Königlichen Land- 
ra th sam t des Landkreises Thorn 
niederzulegen oder ihre Einsprüche 
auf diesem A m t bis zum 7. Ju n i  
d. J s .  zur Niederschrift bringen zu 
lassen.

F ü r  die B eseitig ten  aus dem 
Stadtkreise Thorn ist die Stelle zur 
A nbringung etwaiger Einsprüche das 
B ureau  des M agistrats der S tad t 
T horn .

M arienwerder den 20. M ai 1902.
Der Negiermlgs-Präsidenl.

_ _ _ _ _ _ _ _ v o n  4 s g o « . _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen V erw altung ist 

eine Nachtwächterstelle von sofort zu 
besetzen. .

D as  G ehalt beträgt un  Som m er 
45 M k. und im W inter 50 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengew ehr und im W inter eine 
B nrka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Inspektor L e lr  persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden.

M ilitä ranw ärte r werden bevorzugt.
T ho rn  den 13. M ai 1902.

Der Magistrat.____
Bekanntmachung.

8270 m Grubenschienen sollen au 
den Meistbietenden verkauft werden 
Bedingungen und Fo rm ulare  zum 
Angebot können gegen 60  P f. Schreib­
gebühr von der unterzeichneten Stelle 
bezogen werden.

Eröffnung der eingegangenen A n­
gebote am M ontag  den 2. J u n i  cr.. 
vorm ittags 10'/g Uhr.
Kommandantur d. Fußartillerir- 
_ _ _ Sitiirßiilahes Thor».

BerSingiing.
Der Bedarf a» Fleuch- und 

Wlirstwaare» für die Truppen« 
kilchen und das Gamisonlazareth 
i» Thorn soll am
2. J»»i d. Js.,

Vormittags 9 Uhr, 
im Geschäftszimmer des P ro ­
viantamtes Thor» öffentlich der- 
düngen werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
Lose» — sind an das Provian t­
amt daselbst bis znr bestimmten 
Zeit mit der Aufschrift

„Angebot auf Fleischwaaren 
versehen — event!, portofrei — 
einzusenden.

Das übrige enthalten die Be­
dingungen. welche bei der be­
zeichneten Stelle anSliegen, auch 
gegen Erstattnnr» von 6» P f. sü> 
das Exemplar dort abgegeben 
Werden. Formulare zn den An­
gebote» werden daselbst unent­
geltlich verabfolgt.

Königliche Intendant,»e
1 7 .  A r m e e k o r p s . _ _ _ _ _

Wmiil-Bowlen!
Aeußerst billig.

Schorle-Morle:
dieses ist ein im heißen Som m er 
ebenso erfrischendes a ls wohlschmecken­
des Getränk. Flasche exkl. 50  P f.

M ai S ow ie .
Wal<tmeMer-v»«Ie,

Flasche exkl. 60  Ps.Mtianas-. pfirricb-. Apfel­sinen Sowie.
Flasche exkl. 65 P fennig.

Diese Apfelwein - Bowlen schmecken 
sämmtlich sehr gut und angenehm und 
sind ebenso gut bekömmlich. M an  
versuche und jeder wird zufrieden 
sein. Ic h  empfehle diese Bowlen 

angelegentlichst.
/icl. Xuss. ZWnsir. A,
vsed M P Y K ll. 
*  H ik k r , *

empfiehlt billigst
Q u s l a v  ^ o k e r i n a n n ,

Thorn, Fernsprecher 9.

Bekanntmachung.
F ü r  das neue K alenderjahr empfehlen w ir angelegentlichst unser

Arankenhaus-Abonnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

Z 1. E ine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D rei M ark" 
auf das K alenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen K ur und V er­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Nam en 
für den F a ll einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befmden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.
,  ^ Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen H eilm itteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind A nträge zurückzuweisen, welche n u r dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen A usnahm e-A ntrag.

8 2. D ie Anmeldung zur Theilnahm e erfolgt bei dem M agistra t, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des B eitrages an  die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein aus das K alenderjahr aushändigt, wom it 
der V ertrag geschlossen ist.

8 3. D ie Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a l s :  Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

A uf den N am en des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. W er mehrere Dienst­
boten derselben A rt hält, also z. B . mehrere Hausmädchen, m uß alle zu 
dieser A rt gehörenden Dienstboten anmelden und fü r sie die B eiträge bezahlen.

E in  Dienstbote der einen A rt kann nicht an  die S telle  eines von einer 
anderen A rt treten.

, ^  Anmeldungen werden zu jeder Z eit angenommen. D a s  Anrecht 
auf freie K ur und Verpflegung tr i tt  aber erst zwei Wochen nach der A n­
meldung ein. D ie bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r  die im  Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten m uß dennoch der ganze Ja h re sb e i­
trag  von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor N eujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
V ertragsverhältn iß  als stillschweigend für das nächste J a h r  verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen B eitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der un ter Vorzeigung des Einkanfs- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im Nathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahm e in  das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, a ls  auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unm ittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. D ie Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. W ird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Kraukenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft w erden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
ü r krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom A rbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be- 
reiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantrag t und 

durch letztere bewilligt sein muß.
F ü r Handlungsgehilfen und HaudlungSlehrlinge besteht em tm 

wesentlichen gleiches Abonnement, n u r m it folgendem Unterschiede:
a) D as Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person.
d) 8 3 der A bonnem ents-Bedingungen: D er Einkauf erfolgt auf den 

Nam en und gilt n u r für die namentlich bezeichnete P e rso n ; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im  Laufe des A bonnem entsjahres das 
Abonnement auf den in deren S te lle  tretenden und nam haft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle  des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nu r 
der Angabe der Z ah l der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgefetzes: Handlungsgehilfen uns 
-Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nu r, sofern durch V er­
trag  die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 6 3  - - des Deutschen H andels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte ( - -  auf sechswöchigen G ehalt und 
Unterhalt im Falle  unverschuldeter Krankheit aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  den 27. Dezember 19M .
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

geröstete earm elisierte, 
ttellßerösteto glasierte

R s t t s s s
L >W « :  S

vüüderti-oklsii ao U M s s e l iw s e L .  ko illd sit u - ä  Lest».
Oonservierunz ckss Aromas äurek eigene 

bevLtrrte Lrennmetkoäsn.
XLukttek In den bekannten blieäer!«Len.

M tz ä e r lÄ Z s »  i n  H ö r »  b e i
L N » » » «  « » r l  » i r i u v « .

W arnung! I s t  d a s  n ich t B e t r u g ?  S o  fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  a ls  er uns 

^  mittheilte, daß er in einem Geschäft auf ore 
F rage nach A nker-P ain -E xpelle r dennoch u n e c h te s  Z e u g  erhalten 
habe und daß der Verkäufer, a ls  ihm das im V ertrauen aus g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte P rä p a ra t  a l s  
u n ech t zu rü c k g e g e b e n  w u r d e ,  s o g a r  die Rücknahme verärgert 
h a b e . S o  etwas kommt allerdings im re e l le n  geschäftlichen Verkehr 
n ich t v o r !  E s  beweist aber, daß m an nicht nu r stets ausdrücklich

E -  „Anker-Pain-Expeller ^
verlangen, sondern mich das Verabreichte genau ansehen und Ni^^ 
eher zahlen sollte, bis m an sich von dem Vorhandensein der ve- 

" rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. F ü r  
sein e c h t e s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nu r das O rig in a l-P räp ara t, der 
„A nk er-P a in -E x p e lle r"  l Also Vorsicht beim Einkauf I
F. A -. Richtn L  S ie . in  M o ls ta d t , Thüringen.

derA m üs

Mnlor'^ VsLckvlllver
VON ersten Autoritäten als vorrüßliodsles n^asedmitte! anerkannt

glkU dlkuäsüä WKL88V imä völlig üsruvdlvLv ̂ VäselLv
! k sv tton l ckss Leinen in Ubvnpasvttsncislsn W eise  k k

2uni Wicken Uzrclien von Aocligercklrren, ^ 7°̂  AgL
nisoken  Standpunkte aus nielrt ciningenck §enu§ ru empkslilsn.

e r / r ä t t l i c k  «er D ro h e n -  vnck 6 o ro n iak n ,aa l '6 /r/ra lrck k rm § 6 /r.

L »  N k ü n S o s  L  V s ,  ^  K 8 I n  -  L k n v n 1 « 1 r > .

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 4. J u n i bis einschl. 26. J u n i d. J s .  wird 

an allen Wochentagen auf dem hiesigen Schießplatz scharf ge­
schossen. D a s Schießen beginnt täglich um 7 Uhr vormittags 
und dauert voraussichtlich bis 3 Uhr nachmittags.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode" 
und „Ulrich von Jungingen", sowie den südlichen B e­
obachtungsthürmen weithin sichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine schwarz-weiße Flagge hoch­
gezogen.

D ie über den Schießplatz führenden Wege sind während des 
Schießens gesperrt und ist ein Betreten derselben verboten.

D a s Betrete» des Schictzplalzgeliindes außerhalb der 
öffentlichen Wege ist nur den mit Erlaubnitzkarteu —  welche 
vom Amtsvorstand in  Podgorz ausgestellt sind —  versehenen 
Zivilpersonen gestattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die 
polizeilichen Strafen  zur Anwendung.

D a s Besitzrecht an die gesammte verschossene M unition, Spreng- 
stücke rc. ist für die Zeit vom 16. 3. 02  bis 15. 3. 03 der Firma 
6 . L . v ie tr ie d  L  8odn in Thorn verpachtet, deren Vertreter 
im Gasthause „Kaiserhof" auf dem Schießplatz wohnt.

Das Sammeln von verschossener M unition, Spreng- 
stücken re. ist nur den mit Erlaubnißkarten dieser Firma ver­
sehenen Zivilpersonen gestaltet. D as hiernach unbefugte Sam m eln  
von Sprengstücken ist Diebstahl und wird a ls solcher weiter 
verfolgt.

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchsen —  
lose oder im Geschoßkopf sitzend —  einzelne Zündladungen oder 
blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnels, mit oder 
ohne Zünder, dürfen unter keinen Umständen berührt werden, 
auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit der­
selben überzeugt ist. D er Finder hat weiter nichts zu thun, als 
die Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. D as 
Zertrümmern der Blindgänger u. s. w. wird lediglich durch die von 
dem Funde in Kenntniß zu setzende Kommandantur veranlaßt.

Kommandantur
des Futzartillerie-Schieszplatzes Thorn.

GartenmSbel, Gartengeriithe, 
Rasen-Miiher

em pfehlen billigst
L  I V k r o e L k o i v s K i i ,

Eisenhandlung, Altstädt. M arkt 21.

.  ltShLckmerrilsftea furrieiöeil
nrSnUirt mit 4 goldene» Mcdalllc,,. Ist

oni- » II« ,n  m b-,i-h-n ourch dir 8 « n  ich- Lp»»n«>i«. 05it«rI>or«n (Nl-d-rb.,
S7ll'rHvir!>"-k>->-salb-. G°,° und Blutr-migungtth« find gesktzll« g-schu-t.

V S k l l l l S M I I
befandet und »»besandei,

N o lW S w ö llt ,  8 o lW ö M 6 u < M p i6 r ,  K lo b s m a 8 8 ö ,  O a o k la o k ,  
v a d i k i t t ,  L t tz i l lk o d le iM s o r ,  L i e iN k s s r ,  l 8 o l i r x a p x s ,  

I s o l i r p l a t t e v ,  A .8 x sia lt, O a n ä r o n ,  L a r b o l m s u w ,

81Ü M M , kortlaila-rslilkill
in anerkannt vorzüglichen Q ualitäten ,

Eindeckn,rgen aller A rt,
wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer- und Ziegeldächer, bei 

langjährige» G arantiern .

M - Sebriitkk p ich en ,
o« a , .  Ie«

Z u  erfragen Bäcker-straße 16, I. > z. verni. Klosterstr. 11, Su»»«.

GelegechitSkiiilf.
Hvliizlilicktzii, liülirw, Hivliolruk, 

kslm, kviMt«, koiidolls» 
krilvIitM«, Lttrüppvii tzte.

werden zu L n g ro s -P r e is e n

Mhinchttftr. 24
bis Ende Juni ansverkallst.

N l l l l '
allein zu haben bei
ZTnrlve« L  v o .

Sicheres Mittel gegen 
> Schwaben rc.

IWH
Kem'nne: S kom pl. dvspann tv  
kq u ip sg en , cksruntsr > Vivr- 
spännvn, 4 4  ostpn. I,uxus- u. 
k sb ra u o k sp se rä s , 24 47  m assiv s  
TlldsraogenstLnckö. r ie d u n g  ck.

2 8 . U sl.

L ttn r s 8 lro rx s r  k k e rL e lo so  
L I U k., I> t.086 10 k o spo rlo  
u. L v^ rn n lls te  30  p f. e x tra  vmpk.

L e o  >7oM , llön ig sdvrg  1 pn., 
e o ^ w  Kien a l te  llu rok  p la k s io  

ken n tllo tisn  V enk aufss ls llvn .

Sämmtliche
Mtlhtt-

Wmrtli
hält stets vorräthig

U .  k k s o k n s ,  T h o r» ,
Böttchermstr., im Museum.

8inä «rsMa8s«go Teutsoke
) ^ v i s  VaSrreug- n. NilS- 

msredinen lnaurtrie 
u.znwoil«?. Köln L. kk. 
lieksrt soIodeni.lMk'ig. f 
Vsrsniio Tirsot ru Ln- I 
oros-prvlson. Latnlos s 
xrLt. ^Visäsrvsrk. xes. » s x  »sr. I A». 87.S0 I

Kalk, Lem enl.
G M ,  Theer, Karbols,lkUM, 

Dachpapve,
Rohrgkuiebt, Thollröhren,

offerirt

lrslli! rslirer. Idora.
üoinriek Keräom,

kkotograp!» äv8 lisut86ilen Okürier Vsreins.
r k o r n ,  L a t l m i i n e n s t r .  8 .

k 'ab rstub l ru m  ^ .ts lis r .

Merdestall
zu vmincthen Cnlmeestraße 12.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  iu Thor»,


